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Erster  Aufzug 


Das  Innere  einer  an  einem  See  liegenden  Fischerhütte;  rechts  hinten  eine  Thür,  vom  ein  geöffnetes  Fenster.  Im  Hinter- 
grund ein  breiter  Eingang  mit  Aussicht  auf  den  See,  vorläufig  durch  einen  Vorhang  aus  Segeltuch  verdeckt.  Links  vorn  ei- 
ne Erhöhung  mit  vier  Ehrensitzen.  Tische,  Stühle,  Bänke,  Netze,  Kuder  u.s.w.  In  der  hinteren  Ecke  links  ein  Gestell    zum 
Auflegen  eines  Fässchens.  Rechts  z^vischen  Thür  und  Fenster  ein  Tisch  mit  Trinkgefässen. 

Erster  Auffrirr. 
N9  1.  ARIE. 


Allegretto. 


KLAVIER. 


Vor  dieser  Arie  wird  meist  ein  von  Vincenz  Lachner  componirter  Chor  mit  Soli  (Fischermädchen,  Burschen, Tobia-s 
und  Marthp)  als  „Ein läge" gesungen. 
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Veit.  'Ja  so,  bald  hätte  ich  meine  Verrichtungen 
vergessen.  Ich  soll  ja  aufräumen.  (Er  hangt 
mehrere  Netze  und  FLschergerathe,  die  am  Bodcti  lie- 
ff-n,  auf.)  Was  aus  dem  Menschen  nicht  alles 
werden  kann  (wenn  er  auf  einer  wüsten  In- 
sel leben  muss^  Daheim  war  meine  einzige 
Beschäftigung,  den  Rappen  meines  Herrn 
zu  zäumen  und  sein  Rüstzeug  zu  putzen — 
Hier  bin  ich  Koch,  Kellermeister,  Schneider, 
Schuster,  _  alles  in  einer  Person,  [und  wenn 
die  alten  Fischersleute  zufälligerweise  klei- 
ne Kinder  hätten,  ich  wäre  auch  noch  zur 
Kindermuhme    gebraucht    worden.]  (Er   wird 


durch's  Fenster  rechts  vorn  mit  Früchten  bewor- 
fen.) Ha was    ist  denn   das?    Sicher  wieder 

die  muthwillige  Undine —  meine  zukünfti- 
ge gestrenge  Gebieterin,  wollt'  ich  sagen. 
Wer  hätte  sieh  das  träumen  lassen!  Mein 
Herr,  der  mehr  verliebte  Abenteuer  be- 
standen, als  irgend  ein  turnierfähiger  Rit- 
ter im  deutschen  Reich,  führt  eine  Fischer- 
dirne als  Ehegespons  heim!  Na,  na,  wenn 
das  gut  tliut!  Und  was  wird  uns're  letz- 
te Eroberung,  die  schöne  Berthalda,  dazu 
sagen?  (Tobias  tritt  durch  die  Seitenthür  rechts 
ein.) 


Zweirer  Aufr^i^^ 


Tobias  (nach  aussen  redend).  Warte,  warte!  wä- 
re nur  heute  nicht  dein  Ehrentag,  du  Blitz- 
dirne, so    solltest    du_ 

Veit.  Hat  Undinchen  mit  Euch  auch  Schaber- 
nack   getrieben? 

Tobias.  Reisst  mir  das  Wettermädel  soeben 
aus  purem  Muthwillen  ein  nagelneues  Netz 
entzwei,  vermeinend,  man  könne  es  jetzt  doch 
nicht   auswerfen. 

Veil".  Da  hat  sie  Recht,  denn— Dank  dem  hei- 
ligen Sebastian — das  Wasser  ist  wieder  so 
seicht,   das   man   durcliwaten    kann. 

Tobias.  So  freust  du  dich  wohl  auch  selinlich 
auf  die  Heimkelirt* 

Veir.  Wie  sollt'  ich  nicht?  Seilt,  Vater  Tobi- 
as, Ihr  müsst  mir  das  nicht  übel  nehmen; 
indessen  unsereins  ist  ein  andres  Leben 
gewohnt,  als  Ihr.  [Wir  Ritter  und  Knappen 
lieben  .\benteuer.  Ich  weiss  nicht,  ob  Ihr 
einen  vollständigen  Begriff  von  dem  Wort 
„Abenteuer"    hab't  ? 

Tobias.   Wohl   eigentlich    nicht. 

Veil.  Pass't  auf,  ich  will  ihn  Euch  beibringen. 
Mein  Ritter  fühlte  sich  bewogen  die  Reichs- 
stadt plötzlich  verlassen  zu  müssen,  wa- 
rum, weiss  ich  nicht,  das  ist  seine  Sache; 
das  ist  auch  noch  kein  Abenteuer. Wir  manli- 
ton  uns  auf  den  Weg,  mu.ssten  einen  Wald 
passieren,  in  dem  uns  gar  schauerliche 
Dinge  begegneten;  wir  kamen  hier  an])  Ihr 
nahmt  uns  freundlici»  auf  [_diis  ist  immer 
noch  kein  Abenteuerj]  Eine  Überschwemmung, 
gleich    einer    Sündfluth,  nöthigte    uns,    bei- 


nahe drei  Monde  hier  zu  verweilen,  was 
meinem  Herrn  nichts  weniger  als  unange- 
nehm  war,  weil  er  sich  indessen  in  ein 
hübsches  Fischermädchen  verlieben  konnte. 
|Nun  fängt  die  Geschichte  an,  abenteuer- 
lich zu  werden.  Mittlerweile  kehrten  die 
Fluthen  in  ihr  Bett  zurück;  die  Wege  wur- 
den wieder  frei;  mein  Ritter  bekam  Durst 
nach  Thaten,  ich  auch,  aber  nicht  nach  Hel- 
denthaten,  sondern— 

Tobias  (die  r.ebärde  des  Trinkens  machend.)Ich  kann 
mir's  schon  denken. 

Veil.  Nun  wird  die  Sache  inmier  abenteuerli  - 
cherj]  Heute  Morgen  soll  die  Trauung  vor 
sich  gehen:  die  kleine  muthwillige  Undine  wird 
Frau  von  Rmgstetten.  (Jetzt  ist  das  Abenteuer 
fertig^  und  nun  wollen  wir  einmal  sehen,  was 
es  für  ein    Ende  nehmen   wird. 

Tobias.  Hoffentlich  ein  gutes,  denn  beide  sind 
ja    fromm  und    gut. 

Veil.  [ihr  wiss't  nun,  was  ein  Abenteuer  ist,  und 
nun  gehab't  Euch  wohl!]  (Er  geht  nach  der  Sei- 
tenthür  rechts.)  Jetzt  muss  ich  meines  Herrn 
Rappen  zäumen  und  zur  Reise  schmücken; 
das  gute  Thier  wird  gar  nicht  wissen,  wie 
ihm  geschieht.  (Urnkf-hrend;  zu  Tobias.)  Ja,  alle 
Wetter,  da  schlägt  mir  mit  eineramale  der 
Kellermeister  ins  Genick.  Wisst  Ihr  denn 
aucli,  Vater  Tobias,  dass  uns  der  Wein  rein 
ausgegangen  ist?  Das  ist  ein  saubrer 
Spass!  Wenn  nun  auf  das  Wohl  des  Braut- 
paares getrunken  werden  soll,womit  stosseu 
wir   denn   da    an? 
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Tobias.  Wenn  es  des  Himmels  Wille  ist,  dass 
es  dem  jungen  Paai-  wohl  ergehen  soll, 
so   können   wir  des  Weines  leicht  entbehren. 

VeiN  Nun,  wie  ihr  meint;  doch  leugne  ich 
nicht,  dass  ich  ein  grosser  Freund  von  sol- 
chen   Anstössigkeiten  bin. 

Marfhe.  (von  aussen  rechts)  Nur  näher,  ehrwürdi- 
ger Herr!  da    drinnen   ist    mein    Alter. 


Tobias    (tritt,    die    Blicke    erwartungsvoll    auf  die  Sei- 

tentbür     rechts     gerichtet,      einige     Schritte   nach 

hinten.) 
Veil.      Aha,  der    Herr    Pater!     Nun    wirds  Ernst 

mit    der   Hochzeit!     Ich   werde    es    sogleich 

meinem    Ritter    melden. 
Pafer  Heilmann    U.  Marthe    (treten    von    rechts   ein.) 
Veil     (begrüsst   den   Pater   und  geht    rechts    ab.) 


DrirrerAufrritr. 


Tobias.  Gott  zum  Gruss,  ehrwürdiger  Herr! 
Ihr  mögt  wohl  gestaunt  haben  ob  der  selt- 
samen Veranlassung,  die  Euch  heute  unter 
mein    schlechtes    Dach    führt. 

Pafer  Heilmann  (vortretend),  Das  hab'  ich  in  derlhat, 
ehrlicher  Tobias,  [konnte  ich  mich  doch  kaum 
entsiimen,  dass  in  Eurer  Hütte  Jemand  htui- 
se,  der  eines  Dienstes,  wie  des  heutigen, 
von  mir"  benöthigt  wärej  Wie  lange  ist  es, 
dass    wir   uns    nicht    sahen? 

Marlhe.     Es    mögen    wohl    an    die  fünfzehn  Jah- 
re    vergangen     sein;     (doch    setz't  Euch, ehr. 
würdiger    Herr!       Euer    Weg    war    weit. 
,     (Sie  setzen  sich.) 

Pater  Heilmann.  Fünfzehn  Jahre_ganz  recht  _ 
so  lange  mag  es  her  sein,  seit  ich  an  Eurem 
Kind  der  Taufe  heiige    Handlung  hal)  vollzogen. 

Tobias.  An  unser  m  Pflegekind  Undine,  das  lei- 
der heute  uns  verlassen  wird. 

Paler  Heilmann  (nachdenkend).    Undine!    Undine! 

Tobias.  Warum  fallt  Euch  der  Name  plötz- 
lich   auf? 

Paler  Heilmann.  Mir  ist,  als  hätte  es  damals 
mit  dem  Namen  eine  wund(;rsame  Bewandniss 
gehabt.  Undine  ist  nicht  Euro  rechte  Tochter? 

Tobias.  Mein  angenommen  Kind,  ehrwurdgerHerr! 
Ihr  wisst  ja,  wie    es   kam. 

(Paler  Heilmann,    s  ist    mir  entfallen,     ehrlicher 

Tobias,    und  wenn's    Euch  nicht  beschwert 

erzählt  den  Hergang  mir  noch  einmal,  denn  so. 
viel  ist  mir  eriinier-Uch,  dass  er  gar  wiuidersam. 

Tobias.  Wenn  üir  es  wünscht,  ehi-v^ürdgerHerri) 
Gott  hatte  uns,  die  wir  damals  schon  im 
hohen  Alter,  ein  wuiidei-sohönes  Kindlein 
beschert-,  es  war  ein  Mägdleüi  und  un- 
ser   einzig    Glück. 

Paler  Heilmann.  Dasselbe,  dessen  Tod  Ihr 
beweintet. 

U.E. 


Tobias.  Wie  ilir  sag't.  Es  ertrank  in  den 
Fluthen,  als  meine  Alte  mit  ihm  am 
Ufer    spielte. 

Marlhe.  Da  sassen  wir  verwaisten  Eltern 
noch  selbigen  Abends  still  beisammen  in 
der  Hütte,  als  plötzlich  vor  der  Thür  et- 
was raschelt;  ich  springe  auf  und  ein 
wunderschönes  Mägdelein  von  etwa  drei— 
vier  Jahren  steht  reich  geputzt  auf  der 
Schwelle    und    lächelt    uns    an. 

Tobias.  Die  Kleine  musste  im  Wasser  gele- 
gen haben,  denn  es  träufelte  ilir  aus  den 
Haaren  und  von  den  Kleidern.  Aber  sie 
stand  so  holdselig  vor  uns,  dass  wir- bei- 
de beschlossen,  sie  an  der  Ertrunkenen 
SteUe    zu    belialten    und     aufzuziehen. 

Paler  Heilmann.  Und  ward  Euch  niemals  Kun- 
de von   den   rechten  Eltern   Eu'res   Kindes? 

Tobias.    Niemals,  ehr^vürdger    Herr.     Am     Tag, 

wo     das    kleine   Wesen    uns    erschien es 

war    vor   fünfzehn    Jahren    an      dem    Tag 
aller       Seelen  

Paler  Heilmann(aufmerksain).  Am  Tag  aller  Seelen? 

Tobias.  Warum  fällt  Euch  das  auf,  ehi'würd- 
ger    Herr? 

Marlhe.  Wisst  Ihr  von  luisVes  Kindes  Ur  - 
Sprung     Näher'es    zu    sagen? 

Paler  Heilmann  (nachdenklich  vor  sich  hin.)  War's 
nicht? —  Ganz  recht!  Am  Tag  aller 
Seelen    fand   der    Herzog   Heinrieli— 

Tobias.     Hier  waltet    ein    Geheimniss. 

Marlhe.     Ich    beschwör"    Euch,    sprech't! 

Paler  Heilmann.  Vermuthung  nur.  Es  wärewun- 
derbar—  doch  still!  man  kommt;  wir  spi*e- 
ehen     später    mehr! 

Tobias,    s   ist    unser    Pflegekind,   Undine. 

Undine    (eilt     von    rechts    herein    und    nach    rechts  vorn 
zum    Fenster). 
544. 


18  Vierrer  Aufrrifr. 

N9  2.  QUINTETT. 

AllegrO   affabile.  Undine  (von  Freude  durch  das  Fenster  schauendj 


Hell    er- strahlt  die  lie-be    Son-ne  wieder  auf  des  Dörfchens  Flur!  Bunte  Wie.sen,  grüne  Au -en 


wieder kanndasAu-ge  schau-en 


neu  ver-jüngt—ist  die  \a  -  tur. 

Viel. 


jungt istdie  Na.tur!         Lie  -  her  Va-ter,  lie    .     be  Mut-ter,       ach, die  Last      er-driicktmich 


ü.  K.  544. 


Tobias  (auf  Pater  Heilmann  zeigend.) 


mir,  0      frouto'ich  doch,  freut  euch  mit  mir!        Ei,lie-bes  Kind,bist  du   denn  blind?  si^st  du  denn 


Undine  (die  währenddessen  von  den  Eltern  unterrichtet  worden,zum  Pater.) 


RTL 


ichmussge-  steh'n.Ehrwurd'ger    Va-ter,  Eu'-ren     Se-gen!  So  wol-lfet  unsere  Hän-de 


n.FPmi  iiä 


^^ 


-i 


^ 


^ 


¥ 


(zu  den  Eltern) 


(zum  Pater) 


EE=ß0 


rifi  r 


TfrffffrrFfffff 


i 


^m 


^ 


U.K  544. 


•^       schS.nerMann,     mein    Bräu-ti-gam,       ein    schöner  Mann,    mcinBräii-ti  -  gain.Auchsolftlhr\»1ssenwiees 


ir~Bj?ji: 


r-njzji 


^i^fT-n 


(zu  den  Eltern) 


zahlt 


von  sei-nem  Stand;  dass  in  der  Stadt  und  auch  bei     Hof er  AnsehVi 

PI. U.Ob. 


(zum  Pater) 


4^^  p  ff  p-y-Jrj)üOM  J'p  pp  JiV'J' lii 

•^       hat?  Er  kam  als  FYemdling  zu  uns     her,  da  wurde    un-serSee  zum    M 


J)  I  bJ      l      y  J^   J*    £ 


hat?  Er  kam  als FYemdling  zu  uns     her,  da  wurde    un-serSee  zum    Meer...  da  musst'  er 


tfc 


^.„^jJ^PJiiJ  j  j  j      ^ 


i 


1^ 


^=^ 


T  i    r  f_^^ 


arf  /tt. 


wei-Ien  sLcher. lieh  drei  .Mon  -  de  lang;  da  sah  er    mich,       da  sah  ich    ihn,    und    da,  und  da 


(sie  fällt 
den  El- 
tern um 
^TS  dcnüalh) 


^ 


wei.Ien  sLcher. lieh  drei  .Mon  .   de  lang;  da  sah  er    mich,        da  sah  ich    ihn,    und    da,  und  da_ 


U  E.  .Vi/4. 
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Er- zählt  nun  wei-ter,  was  ge-schah,                er-zähltnim  wei  -  tor,  was  ge  -  schah,                er 
Marfhe.  -— 


Die    laut'-re     Un-schuld  steht         sie  da,    die    lauf-  re 

Tobias. 


Die    laut'-re      Un-schuld  steht         sie  da,  die    laut'-re 

Pafer  Heilmann. 


'^'^'  dLsdJJm  ^^dJ^dJJ  W 


U.E.  ./i4. 
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Fünfrer  Auffriff. 

Pill  motO.  Hugo    (tritt    Undinen,  mit    Kette  und  Schärpe  Keschinückt,  aus  der  ThürontgcRcn.) 


Hugo  (den  Pater  ge\N-ahrend  und  ihm  die  Hände 
(sich tief  vor  Hugo  verneigend]^     ^    ^  drückend)  ^ .UndJne. 


Aus     Räu     -      ber-hand   be.freit'mieh     einst  sein  tapf'-rerArm;nochmals  nehmt  hei  .  ssen 


Lassit das,  ehr- würd'ger  Herr,  mein  al  -  ter      Freund,    mein theifrer,  al  -  ter    Freund!  Wie  wun.der- 

Tobias. 


U.K.  :AH. 
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Undine  fkindist-h.: 


h  j  ^^.vi'jiJii» !  7j-^s;'i  ?  ft.  p  p  P  p  p  r  I  F  P  ^^ 


bar!         Ein  al-ter  Freund!    eiii  theurer  Freund!So  sieht  eui  theurenal-ter  Freund!  ha,ha,hajia,hajiajia 

Hugo 


te 


Marl"he  (zurechtweisend.) 


ii'J    Ik     ■    J-i  jg 


"•(fi^'i-  r  ^  - 


S^=5 


Un    -     di    -     no,  welch'  Be .  tra  -  -    geu.welch'  Be . 


m 


v\,  r  r  r  F  "  i^F 


s 


di  -    ne,  sei    nicht  so     kin-disch  doch! 


S 


Tobias  (zurechtweisend.)         L 


W^Ich'  Be- 


^  r  IT  r  p 


s 


Un    -    di    -    iie,  welch'  ße  .  tra 


-    gen, welch'  Be 
Pa|-er  Heiinnann. 


S 


^m 


Welch'  Be. 


U.E.  544. 
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Un  poco  piü  lento.  updine  (plötzlich  ernst.) 


sostenuto 


Hatf  ich    ge  -    fehlt?         Ver  -   zeiht,  ehr-würdger        Herr, 


seid    mir  nicht     bös!  ich     thus  ge-wiss  nicht    raohnneiji,  ich      thiis  ge.wiss  nicht 


mehr,   ne|n,         idi       thus     ge.wiss  nicht  mehr. 


Mein  hol.des     Mäg.de  -  lein , 


'^i'i.  w  r  r  ir  p  r    i-    r    iT     f  ir   ^ 


du     Icannst  nicht    we  .    he  thun 


mit  dei  -         -  ner       roi    .     nen 


wwn 


See  -     le.    Mit  mei-ner    See.le?      Sag'tdoch     an:  ist  denn  nicht    See.le    nur      ein 


U.E.  M4. 


Alleero. 

°  cMarrhe  (erstaunt) 
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soito  voce 


Wahn?  DieSeelemWahn! 

1  rHugo  (erstaunte 


DieSeeleinWahnL- 

-Tobias  (erstaunt.) 


DieSeercin  Wahn!         Was  sprichst  du,  Mädchen? 
sotto  voce 

DieSeerein  Wahn!         Was  sprichst  du,  Mädchen? 
sotto  voce 


D  ieSeorein  Wahn !  _ 
rPafer  Heilmann  (erstaunt.) 


Die  Seele  in  Wahn!         Wasspiichstdii,  Mädchen? 
sotto  voce 


Die  Seelein  Wahn! 
Allegro 


DieSeel  ein  WahH!         Wassbrichstdu,  Mädchen? 


ich   ge-stetf  es   ein,      dochauchwas    Schreck  -  li-ches  um  ei-  ne     See-le  sein! 


isoluto 


Recit 


*^  C!-     II;:     1 u   _!_    J T  „    1 J„„u    „:        C'««     1„   J  _: :,i.j 


Ein  Hö-he.rer  gab  mir  das      Le.ben 


doch  ei  -  ne      See-le  ward  mir  nicht    ge 
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Alleero  vivace. 

larrhe. 


0      Gott 
Tobias. 


im      Him-rael!         Was       sagt 


0      Gott  im      Him.mel!         Was       sagt 

Pa^er  Heilmann. 


0       Gott 

AUegro  vivace. 
1^  i    pig 


im      Him-mol!        Was       sagt 


Undine 


sie       da? 


sie       daV 


(bricht  nach  innerem  Kampf  in  Thr.'inen  aus.)  ReC  lt. 


a  tempo 


neh  -  raei  denn,  vernehm'l! 


Ich  ar-mesKind!  Nicht  sa 


gen     kann  ich,  was  mich 


(sie  sinkt  auf  die  Kniee.) 


i\\  r  fr  ririirdrrr  r  r  r  iV'  \\\  \  ir  r  r  i 


rlcht!BoiGott,nichts  Bö-ses  aas  mir  spricht.bei  Gott^icht    Bö  -  ses      aus     mir       Rpricht,beiGott,nichts 


duld!  derHerrder  Gna-dewird     lei    -     ten  sie  zum  rechten  Pfa 

Str. 


Larghetto. 

Undine 


Herr  der    Lie  -  be,  Herr  der    Gna-de,     lei-te    mich  zum    rech  -  ten     Pfa.  -  de! 


Herr  der    Lie  -  be,  Herr  der    Gna-de,     lei-te    mich  zum    rech  -  ten 
Marthe.       ^  :^  ■^.  p 


^  Herr  der    Lie- be,  Herr  der    Gna-de,    lei-te     sie  zum    rech-  ten     Pfa-  -  de! 

.       ,  Hugo.  ^  :=>_  a  a ^=1  ^^ »    ^ ^ 


Herr  der   Lie  -  be,  Herr  der    Gna  -  de,    lei-te     sie  zum    rech  -  ten     Pfa 
Tobias.        _^rmi^  ^  ^  ==—    p 


Herrder   Lie  -  be,  Herr  der    Gna-de,    lei-te     sie  zum    rech  -  ten     Pfa-  -de! 

P 


'n'"jj  F  pir  r  p  nj^&pffip  p  r  M"rrj  \^m 


RH 


,   lei-t( 


e.     Herrder   Lie- be,  Herrder    Gna-de,   lei-(e    sie  zum    rech  -  ten     Pfa-  -  de!    Was  mit 


Larghetto. 


f'Q^ 


'r^'i'iU 


u.E.  S44. 
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i/     -     h  tjJi;^!?  pPirr 


Was  mit  Ehr-furchtsienur  nennen, 


Was  mit  Ehr.furcht  sie  mir  nennen. 


t^  -    \ii  i.jMJ-  p  J^Fin^ 


M  J^  J^' 


Herr,  das 


Herr,  das 


^^g 


Was  mit  Ehr-furchtsie  nur  nennen. 


Horr,  das 


r.ii 


Was  mit  Ehr-furchtsienur  nennen, 


Herr,  das 


P.il 


loh-         -  re  mich  er- kennen,  Herr,      Herr,  dasleh-remicher  -  ken-nen,  das  lehre  mich  er- 

cresc.  f /> 


Ich  -         -  re  sie  er  -  keniien,öerr,       Herr, 
cresc. 

leh  -         -  resie  er- kennen, Herr,      Herr, 
crftc. 


leh.ro  sie  er  -  ken. 


das  leh-re  sie  er  .  ken  -  nen. 


das  leh-re  sie  er . 
PP 


Herr,  das  leh-re  sie  er.  kennen,  Herr,      Herr,  das  leh-re  sie  er-  ken-nen,  das  Ieh.re  sie  er- 


29 


p.ii. 


0  stärke     sie,  o    stär-ke     sie,  o  stärke     sie     auf  ih.rer        Bahn, o 


^'  /p^P  [rivT  ^P  friJ^^ 


Bahn,o  stärke     sie,  o    stär-kc     sie,  o  stärke     sie. 


r^^T^-   l[^ 


ö 


f=T 


con  Torza 


U.E.  544. 


raei  -  ner      Bahn,  o     stär.ke  mich  auf  meiner    Bahn! 


'f-\)'^\^rr  ij    !  i  \ji^  ^m 


ih  .    rer      Bahn 


stär-ke  sie  auf  ih. rer     Bahn!. 


U.  E.  .»44. 
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Sechs fer  Auflrifh 


Veil"   Oritt    von   rechts  ein).      0    weh!  o  weh! schlim- 
me   Zeichen! 

Alle  Anderen.    Was    ist   geseheh'n? 
Veif.    Der    See    fängt    plötzlich   wieder  an     zu 
rauschen     und    zu   toben;    ich    fürchte,     uns're 
Reise    wird     abermals    zu    Wasser. 
Hugo.    Das    käme    mir  ungelegen. 
Pal^er  Heilmann.  Das  wolle  GoU  verhüten!^ 
Martha  u.  Toblas.  Das  wird  der  liebe 
Gott  euch   nicht    zu   leide  thun. 


rascher 
Folge. 


Hugo,  Pater  Heilmann,    Marthe,  Tobias,  Veit    ((reten 

zum  Fenster    rechts  vorn  und   schauen    hinaus). 
Undine      (im    Vordergründe    links     allein).  Sei  ruliig, 

Kühleborn!      noch     hast  du  keinen     Grund 

zu    zürnen. 
Pater  Heilmann.     Folg't    mir   nach    der    Kapelle, 

meine    Frt'unde!    ein    fromm   Gebet   ist  hier 

am    rechten   Ort    und    dämpft  vielleicht  den 

Zorn    der    wilden    Wogen. 
(Pater  Heilmann,  Tobias,  Marthe,  Veit  gehen  nach  rechts  ab). 


Siebenfer  Auffrifr. 


Undine.  Bist  du  mir  böse,  mein  geliebter 
Freund?  |)u  blickst  so   scheu  mid    düster. 

Hugo      (dem     Pater    nachblickend,     halb    für    sich). 
Wie    sagte  gleich  der  würd'ge  Alte?— „  Nichts 
Übles     ist    an    ilir,      jedoch    des  Wundersa- 
men  viel!" 

Undine.  Nun  willst  du  mich  wohl  nicht 
behalten,  und  ich  habe  doeh  nichts  Bö- 
ses   gethan! 

Hugo    (sie   in  >;eine   Arme   schliessend).     Undine! 

Undine  (freudig  seine  Wangen  streichelnd).  Aoli  nein, 
ich  denke  doch,  du  stössest  mich  nicht 
von  dir;  ich  bin  dir  ja  gar  zu  innig 
gut,  und  so  wie  ich  wird  keine  dich 
mehr    lieben.] 

Hugo  (sie  beruhigend).  Theure  Undine!  Nur  das 
Eine  sage  mir-,  schon  mehrmals  uamitest 
du  den  Namen  Kühleborn,  von  dem  man 
wunderliche  Dinge  spricht;  auch  von  Erd- 
geistern weisst  du   Manches  zu    erzählen. 


Undine  (lachend).  Ach,  Märchen,  nichts  als 
Märchen!  Erst  hab'  ich  euch  damit  er- 
schreckt und  nun  ersehreek't  ihr  mich. 
Glaub'  mir,  mein  süsser  Freund:  ich  bin 
kein  Kobold  und  kein  böser  Geist;  ich 
mein"  es  gut,  gut  mit  der  ganzen  Welt,  weiui 
ich  sie  gleich  nicht  kenne,  und  was  ich 
vorhin  von  der  Seele  sagte,  sieh  nur,  mein 
Hugo,  man  hat  mich  so  erzogen,  dr-im  ha- 
be Nachsicht!  Bin  ich  nur  erst  durch  Prie- 
sterhand mit  dir  verbunden  und  ganz  dein 
eigen,  so  vnrds  schon  anders,  glaube  mir! 
Doch  du  sprachst  schon  öfter  von  der  schö- 
nen Prinzessin  in  der  Reichsstadt,  dass 
sie  luiser  Glück  begründet  hätte.  Sprich, 
mein    Hugo,     wie    geschah   das? 

Hugo.    So    willst    du    es    durchaus    wissen? 

Undine.  0  bitte,    bitte,    erzahle     mir    AUes! 

Hugo.  Du  holdes  Mädchen,  was  könnte  ich 
dir    weigern?      So    höre! 


U.E.  544. 


'^^  /^  N9  3.DUeTT/' 

Allegro  non  troppo,  ma  con  espressione.  ^"flo^ 


Le-ben,  die-sen  Argwohn  mir  ver-  ge  -  ben?  Bö-se    Trau  .  me  quäl-ten —  mich 


''i\  ^  r  ^  r  [LU^^^ 


Undine  (heiter.) 


wachenjass'unsscherzen.lass'uns  la  .  chen!        auf,  mein  Freund,  er- heit'-re dich!     Bald, geliebter 


Hugo. 


4^F   iiJ^pr  .i[Tpr"p.pHM.J^|,r     ir  r  "r  r 

Freund,  sind  wir  w-eint,       bald.ja  bald  sind  wir  ver .  eint!  Bald sind    wir    ver 


•'  Der  Anfang  dieser  Nurnin<r  bis  zur  Romanze  fällt  bei  den  Aiifführungcn  stets  weg»  er  ist  auch  iu  der  Manuscript-  F^i- 
titur  nicht  enthalten. 

U.E.  5V*. 


Undine. 


^         Bald  sind— wir       ver   -     eint  ja  bald,    ja,bald  sindwir  ver-eint,  sind  wir  vor 


^^ipWwTJir      r  ir""^^ 


eint,ja  bald sind_wir       ver   -     eint  Ja  bald,  ja^bald  sindwir  ver-eint,  sind  wir  ver 


eint,  ja  bald,   ja   bald  sindwir  ver.  eint,  ja         bald  sind  wir  ver  -  eint,        ja  bald       ver- 


L'istesso  tempo,  ma  sempre  tranquillo. 

Hugo 


nugo . I        I ^        ^   -P"       ^ 

Die  Zeit  Ver.rinnt  und  bald  be  -  ginnt_    der  Traii-un?  ern-ste 


U.E.  Ö44. 
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UndJne.  (hat  eine  an  der  Wand  hängende  Schärpe  geholt.»  Hugo 


Gewiss  ein  Pfand  von  schöner  Han(l?Sprich  Jiab  ich  Recht"?  *^  Du  hasfe  er.  rathen;  f'irtapflre 


U.  E.  644. 


Undine 


/?s  /^.„^^   Undine. 
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mir.  Vonschöner    Hand?Fiir  tapf-re      Tha     -      ten     ward  es  zum  Loh-ne     mir.       Du  willstnicht 


sa-gen,von  wem  es       sei?       Waswär'zu       wa-gen  auch  wohl  da  -    bei!    Nun,  so  sprich!  Ei, 

lg,,  -"     ^J"~> 


*^      wei  -  -    gern   dir!        Wohl-zin,  so        hö  .  re!  «-  ■•- 


U.E.  544. 
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Moderato,  ma  marcato. 

I* 


ROMANZE. 


schiebt  es  öf-ter,dass  zu     Zei-ten    ein    einz'ger  Blick  so  viel  ver- spricht?      Für  Frauenschönheit  kühn  zu 


:;fienEhr'un 


strei-ten,       er  -  hei-scfien Ehr'und Ritter  -  pf licht,     er-hei 


-  sehen,  er 


U.E.  544, 


/: 


Hugo  (auf  seine  Schärpe  zeigen*. 


,Dies  Pfand"sprachsie    mit  blülfn-den Wangen,  „Herr   Rit-ter,  es  sei  Euch  ge-  weiht;  doch 


Ei-nesmuss  ich  noch  ver  -  lan  -  gen         als     Zei-chen  Etf-rer  Ta-pfer  -    keit,     als  Zei 


Kam.pfesJust  pocht  mir  die    Brost!  „Zum        Zauber,  wal-de  raög't  Ihr      ei 

9t 


len,      und 


könnt  Ihr  Kun-de  mir  ör  -  thei    -     len       von  je  -  ner  vnia  .  der  -  sa  .  men  Macht,  i  ♦•         werd 


U.E.  ß/M. 


Undine  (ängstlich.) 
un  poco  rii. 
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I'  I '  j'  '3 


m   i 


fip^  J^f!- !?  fTp  p  r  r  iB  ?^5  r^  p^^ 


pf licht,  er- hei-schen  Ehr! und    Rit  .    ter   -     pflicht,  er-hei-schen   Ehr! und     Rit  -    ter 
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Tempo  I 


Hugo. 


Undjne. 


Hugo. 


Weib,        das  ei- neu  Mann  nun.iner.mehr     be-glü  -  cken   kann.       Dermir     lebt      beglückt  hie. 


$ 


r\ 


m 


[?#     #  #  #     |?ir 
Allegro  molto  vivace.  Undine. 


m 


(umarmt  Undine  feurig.) 

ad  Jih.  ^o 


haute 


nie-  den,      dem  ein    ,sol  -  chesWeib  be- schieden. 

76h  ^^ ^^ 


^^m 


i& 


Iv— F^ 


s 


^ 


^ 


^ 


.7        Ich  hal-te 


^ 


/   r^ 


r> 


1 


W 


a 


« 
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dolce 


treu,  lass'dir  den     sii  -    ssenWahn     nie     rau-ben,dass  ich    dein    GlUclcdein  AI-  les 


a\\i[!\'  r  j  r  ip  r  r  ^ 

dein  AI  -  les    sei!  0      hal  -   te       fest       an     je  -  neu 


dass  ich  dein  Glück, 


^n'^ff  f  f  lf?p 


^ 


s 


^^^ 


F=^ 


UndJne. 


^''1'  r  ^  ^^"^  '^' ^^  h  i"r^  ^  r  i"r     r  "ff^ 


kannt?  Das  nicht,    doch  mir      ist,  als       ob  ein      wunder,  sa .  mes 


^fppp^iWiti 


y*~<^^»^«^r*  *  *  * 


r*  *  *  * 


^^iA-^p-^  r  r  l^\  ''rr  r  r  l''rr  r  r  It  r  r  r  It  r^ 

Hugo. 
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ein 


zig    We.sen   nur  al  -  lein 


kann  eng, 


kann 


Tempo  I. 


Und  ine. 


ir  r    ij. 


^m 


dolce 


bleib' im-mer  -  dar  dem  Schwur  ge  -  treu,  lass'dir  den     sü  .  ssenWahn    nie 


rp  pp  irp  Q^^ 


H. 


fe 


bleib"  im-mer  -  dar  dem  Schwur  ge  -  treu, 

Bl. 
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Hugo. 


rau .  ben,  dass  ich    dein    Glück,  dein.  AI  -  les —   sei,  lass'dir  den   sü  -  ssenWahn  nie 

Viol. 


dein  AI  -  les     sei!  Ö         hal    -    te  fest        in       dei  . 


U.E.  ß44. 


n,  r  T  i' 


^^ 


m 


^^ 


sei,     dass  ich      dein    Glück,  dein  AI   _     les    sei,  dass  ich  dein     Glück, 


dein 


*^  sei,     dass  ich      dein    Glück,  dein  AI   -    les    sei,  dass  ich  dein    Glück, 


dein 


S 


h^^ 


^ 


i 


^ 


^[7^rr^7 


s 
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Achfer  Auftrirf. 


Vei^  'von  links  eintretend.)  Verzeih't,  wenn  ich  störe, 
gestrenger  Herr!  doch  diesmal  bringe  ich  gu- 
te Botschaft:  das  Wasser  f  liesst  wieder  so  ru- 
hig, vie  zuvor, 

Hugo.  NuD,  Gott  sei  Dank! 

Undine  (für  sich.)  Dank,  Kühleborn! 

Veit.  Und  noch  'ne  gute  Neuigkeit!  Der  edle  Re  - 
bcnsaft  war  uns  ausgegangen,  (weil  die  grosse 
Überschwemmung  jede  neue  Zufuhr  abgeschnit 
ten  hatie^  Ich  war  schon  in  Verzweiflung}  da 
spülen  vorhin  die  schäumenden  Wellen  ein  Fnss 
an's  Ufer;  ich  untersuche  os  mit  Kennerblick. 
Nase  und  Zunge. und  was  entdecke  ich  y_  Das 
Fässchen  ist  gefüllt  mit  edlem  Wein. 


[Hugo.(  lacht.)  Hahaha! 

Veir.  Woirt  Ihr  kosten. Herr  Ritter?  ich  will 
sogleich  _3 

Hugo  (zu  Undine.  welche  abgewendet  stand.)  Hast  du 
gehört.  Vndine?  die  Fluthen  sind  versöhnt, 
nichts  hindert  uns're  Reise. 

Veir.  Ja  so.  das  Wichtigste  hätfich  bei  nah"  ver- 
gessen. (Zu  Undine.)  Draussen  harren  die  junI 
gen  Leute  aus  dem  Dorf,  euch  zur  Trauung 
zn  geleiten. 

Hugo.  Du  Schwätzer,  gleich  führe  sie  herein! 

Veif  (lässt  die  Fischer  und  Fischerinnen  durch  die  rech- 
te Seitenthür  eintreten  und  geht  dann  rechts  ab.) 


Neunfer  Auffrift 
N9  4.  CHOR. 


Allegretto. 


(Ein  Zug  TOn  jungen  Burschen  und  Mädchen,mit  Blumensträusscheu  hochzeitlich  ge- 
schmückt, betritt  die  Bühne  paarweise.  Er  Irewegt  sich  um  Hugo  und  Und  ine,  die  in  der  Mit- 
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ic  stehen,  herum  und  stellt  sich  dann  zu  beiden  Seiten  auf.  Die  zwei  BrautfGhrerinnen  schmücken  U  n  d  i  n  c     mit 
^  h   ^    Sopr. .      p  I 


Bun  -  de        nur 


Se  -   gen      und 


r  r  r  if  r  r  if  r  r  'r 


r   4p 


r  ^  L  I L  r  r  t  r  r  it    r  r  jt  ^ 


u.E.   344. 


i^  Jl  J^  iff^ 


m 


ü 


dim. 


m 


^fc 


Dorf  -  lein  June  iih( 


g  uhd 


^:     ;^  ^ 


i 


g^^r  p  p  Mr^^-^^^^ 


Bin  -  men,  ja 


Blu  -  men   streut 


J=^ 


A 


dem j»"— r    gen 


r   r   r 
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(Und ine  wird  von  den  Brautführerinnen,  Hugo  von  den  Brautführern  hinausgeführt.) 


U.  E.  «''14. 
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Zehnfer  Auffrirt. 


Veir  'wnl/t  sob.-vid  Alle  abgegangen  sind,  durch  die  Thür 
!i;;'<>  ein  Fässchen  herein,  legt  es  auf  ein  Ges'-ell  und 
zapft  an.)  loh  wollte  zwar  auch  der  feierlichen 
Handlung  beiwohnenj  sie  kann  indessen  ohne 
mich  vollzogen  werden,  während  das  Geschäft 
hier  nicht  ohne  mich  abgemacht  werden  kann. 
Wie  wird  das  Fischervölcken  schmunzeln,  wenn 
es  die  gefüllten  Krüge  findet!  (Er  nimmt  einen 
Becher  vom  Tische,  füllt  ihn  und  trinkt.)  Kostbares 
Gewächs!  (or  trinkt)  0  vielmehr— vertreffliches 
Gewächs  (er  trinkt)  denn  _  es  kostet  nichts, 
(er  triüktJ 

Kühleborn(derin  ländlicher  Tracht  hinten  beobachtend  gestan- 
den, ist  indessen  eingetreten  und  stellt  sich  rechts  ne- 
ben Veit.)  Mir  auch  ! 

Veir  (umschauend.^  Was  ist  gefällig  ? 

Kühleborn.  Mir  auch! 

Veit.  Was  soll  denn  das  heissen.-  „mir  aucli?** 

Kühleborn.  Ich  möchte  auch  von  dem  vortrefflichen 
Gewächs  kosten. 

\le\K  So?  Da  sagt  man  also  weiter  nichts,  als 
„mir  auch?**  Ihr  scheint  mir  eine  kuriose 
Erziehung  genossen  zu  haben.  Wer  seid  Ihr 
denn  eigentlich,  Herr   Mirauch  ? 

(Kühleborn.  Ein  ungebet'ner  Gast,  der  gerne  der 
Hochzeitsfeier  beiwohnen  möchte. 

Veir.  Euer  Name?] 

Kühleborn.  Ich  heisse  KUhleborn. 

(Veih  Den  Namen,  mein'  ich,  hätt'  ich  schon  gehört. 

Kühleborn.  Wohl  möglich,  denn  ich  besuche  die  Ge  - 
gend  häufig.  Man  könnte  mich  auch  wohl  ebenso 
gut  Herr  von  Kühleborn  oder  Freiherr  von  Kühle- 
born betiteln,  denn  ich  bin  frei,  wie  der  Vogel  in 
der  Luft  und  wohl  noch  ein  wenig  d'rüber. 

Veir.  's  ist  wahr,  ein  sehr  freies  Benehmen  hab*! 
Ihr>  davon  zeugt  Eu're  Art  zu  fordern. 

Kühleborn.  So  wollt  Ihr  mir  von  meinem  eig'nen 
Wein  keinen  Trunk  gönnen? 


Veir.  Wie  wäre  das?  Es  wäre  Euer  Wein, 
Herr  Freiherr  von  — 

Kühleborn.  So  wiss't^  ich  habe  die  Weinlieferung 
für  das  Kloster  jenseits— (die  hochwürd'gen 
Herren  mögen  auch  was  Gutesj)  und  so  be- 
fand ich  mich  denn  mit  meinen  Fässern  eben 
auf  dem  Wasser,  als  die  wilden  WeUen  mel  - 
nen  Kahn  umstürzten. 

Veir  [So  also  verhält  es  sich  mit  dem  FassKFürsicbj 
Ein  merkwürdige.s  Ereignis!  Dass  der  Wein 
Wasser  mit  sich  führt,  ist  eine  bekannte  Sa  - 
chej  hier  ist's  aber  der  umgekehrte  FaIlj(Laut.) 
Wenn's  so  ist  _  (so  kommt,  Herr  von  — ich  habe 
Eu'ren  Namen  wieder  vergessen. 

Kühleborn.  Lass't  das  „von*'  nur  weg!  Ich  bin  nicht 
stolz  auf  meinen  Adel. 

Veir  (für  sich.)  Ein  äusserst  bescheid'ner  Wcinhänd- 
ler.(Laut.)  Nun,wie's  Euch  beliebt!]  (Er  füllt  einen 
Becher  und  reicht  ihn  Kühleborn.)    Da  nehm't! 

[kühleborn.  Schön'  Dank.  Auf  das  Wohlergeh'n  des  jun- 
gen Paares  und  beständiges  Glück! 

Veir.  Da  stoss'  ich  mit  an. 

Kühleborn  (bedeutend  und  höhnisch  lachend.)  Auf  be- 
ständiges Glück! 

Veir.  Nun  ja,  ich  hör's  wohl)  was  ist  denn  dabei  zu 
lachen? 

Kühleborn  (für  sich.)  Lass'  sehn,  ob  nicht  der  Wein 
des  Burschen  Zunge  löst  und  seines  Herrn  Ab- 
sichten verräthij 

Veir  (für  sich.)  Der  Weinhändler  kommt  mir  ganz 
unheimlich  vor. 

Kühleborn.  Ihr  betrachtet  mich  mit  misstrauischem 
Blick^  ich  glaube,  Ihr  traut  mir  nicht. 

Veir  (für  sichj  Er  hat  eine  gute  Nase.  (Laut.)  Je  nun, 
einen  Weinh 

Kühleborn.  Lass't  uns  anstossen,  Freund,  Ihr  soU't 
gleich  Vertrauen  zu  mir  fassen! (Sie  stosscn  an 
und  trinken.) 
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Allegro  ma  non  troppo 


KQhleborn^ 


kannt!      Mir  wohl;       ob  Euch,  dasweiss  ich  nicht.  Ich     lief  re  den  Be.weisEuchgleichzur 


§M  cjr  ' 


^^k=^mi^mmm^m^^^  f  f  f 


-s 


^ 


r\\\^ . ,  i^^^^^^jr^-  p  Fff-^ 


7m\ 


Hand,  dass  wahr, was  niei.ne  Zun.ge  spricht.         Beidem  Tur .  nie  _   re  war  ich  jüngst  zu  - 


'):it,|  f  p  p  r  ^P  fr  ^p  P  p  p  n  ir  ^  ,^^^=^^^^^. 


ge  -  genjgeb'tAcht.geKt  Acht, undhört  mich  ni.hig   an_  wo  Euer  Herr,       fürwahr  ein  tapfrer 

v.o. 


De  -    gen 


Sie     -       ges  er- sten  Preis  ge-wann,     des Sie  -  -   ges 


mk 


^S 


^im-^lIT]^  i  ij^j^js'  i'-^^r-yi 
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Veir. 


weLter,  nur  weit' r.Herr.nur  weiter!  Auf  Euren   Ritter  sahn  mit  Wohl  -  ge- fal  -  len        die  schönen 


Frau  -  enaus  dem        Reich; doch huldig-te  er    Ei-nernur  vor    Al.len,      Ber-thalda;siege-flel  ihm 

FI.u.CI._ 
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i 


ja,  dleSach'hat  ih-re  Rich-tig-keit_         nur  weitennurweiter.imr 


i\'>--h  r    , 


^ET^gp^ 


Kuhleborn. 


i   '''^  P  P  p  ff 


^  it     ff  ff  7  .^ 


wei-ter! 


Es  kreisten  (ü^uf  beim  Mali    -    le  die  schäumenden  Po 


Veir. 


n  Ljr     p  ^pp  ir  ^j^^  ^  j^jo^ij'- j^j   j  ^ 


Freu -de,  sass    Eu-er       Hern Die  Sactf  hat  ih  -  re     Rich-tig-keit,      ja 


ja,  die  SacK  hat  ih-re     Rich-tig-keit.    Um  auch  von  Euch  zu     sprechen,    Euchsah  ich  wacker 


U.  K.  544. 


54 


Veih 


her.      Ihr    ii. bertreibet   sehr.       Doch  bald  vom  Wci-ne    trimken.wartlhr  in  Schlaf  ge-sun-ken         und 


JL^IUJJJ     JU-  J    bJJj^J 


r\ 


±=t 


^rtJ  I  *> 


lagt  am  Bo  -  den    schwer,  and     lagt  am  Bo.den     schwer. 

Viol.u.Fa«;. 


Rieh -tigJceitjiicht  weiter  Herr,  nicht  weiter,   nichtweitc'i;Herr,  nicht     weiter! 


U.  E.  044. 


Ö5 


Veir, 


loh  seh', dass  Ihr  lins    ken-net,         da      Ihr  uns  Al  -  les     non-net, 

Kühleborn. 


girier .-TP^z^iP  p  ^  MF  F  F  ^IF  r  f^  \^^^ 


Ihr  sehH, dass  ich  Euch  keu-ne,         da      ich  Euch  AI  -  les     nenjie,       was  dor.  ten  ist  ge 


^         dor- ten  ist,  was  dor.  ten  ist    ge-schehn.      Das  sind  nur  klei-ne    Schwächen  und    mensch-li.che   Ge 


scheh'n,  was  dor- ten  ist    ee-scheh'n.       Das  sind  nur  klei.ne    Schwächen  und   mensch-li .  che  Ge 


poco  rit. 


jVjp  J-'kJ'i'^i'j^i!PJ?ij^-^g^aX^^''i'ir  ^r  g 


bre-chen;die    rauss  man    ü.ber- sehn v— die niussinanii  -    ber-sohn 


Drum  schenket  froh- lieh 


bre.chenjdie    muss  man   ü-ber-seh'n,     die__    mussmanii  -    ber-sehn.  Drum  schenket  froh- lieh 

a  iempo 

•P-  i^  -p- 


ein, wir    wol-len  Freun.de   sein,  drum  schenket  froh. lieh  einr^=_ wir  wo  1-len Freunde 


wir    wol-len  Freun.de   sein 


drum  schenket  fröh-lich  ein, wir  wol-len  Freunde 

Viol.  Ob. 
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•^        sein.  Schenktein,schenk't  eiu,schenk't  ein,  wir  wol  -    Ion  Freun  -  do  sein,  sc-henkt  ein,schenk"t 

% 
sein.  Schenk*tein,sclienk*t  ein,  schenlctein.wir  wol    -    len         Freun  -  de  sein,  schenkllein,scheckl 


ein,  schenkl  ein,  wir  wol  -   len  Freun  -  de  sein,schenk'tein,         schenk'tein,      wir  wollen 


U.E.  644. 


ie  Zie-gcn  und  die      E.sel?        Ach,   es  ist  wohlnicht  mög-lich!      Der  Mann  kennt  ganz   ge  - 


B^ 


i 


täg-lich. 


Auch! 


J     7  J^    Jl    J^    Jl 


'r.  p  p  r  r  I  r  ^    ^  ^' 


mei-ne  Bekannten      al    -    le.  Das 


oco  rii. 


p\  JO^  r    g  p  F  f  J^  I  j'  J'  r    n  ?iip  p  I  p  p  ii^ 


wird  ein  Ju  -    bei  sein  juchhe!  wenn    ich  sie    al    -     le  wie-der-seh',wenn  ich  sie  al-le  wie-der 


58 


fra   -    gen: 


Wie  hat  sicffs  zu  _  ge    -     tra  -  gen,dass  Eu-er  Herr  so 


m 


sei  da-mit  schon  ganz  vor  -  bei?  Ei! 

(gespannt)  t^     ^ 


da  kenifich  mei-ncn  Rit-ter 


y  h,  - 


Ihr  zwei-felt? 


besser.       So  glaubt  Dir?  Die  Ver  .   bin  -  düng  ist  nur- ich   fürchte     sehr-         ein  A  -  ben.tcu.er 
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Veih  (erschrocken) 


Ha.schänd- lich.'ver   -    spot  -     tet,  ver.höhnt,  ver- ra    - 


then! 


hei  -  li-gen  Se-ba-sti  -  an 

Ob, 


|-  i  f  i^p'r^^ 


Herr    Küh  -  le-born,was  kommt  Euch  an? 
ci. 


t^ 


e^ 


1  PP  " 

\  rr\r  rirr  jfl 


Kuhleborn,  (sich  fassend) 


(mit  Bezug) 


^ 


poco  rit. 


ich  von    ei-nemoö-sen  Kun-den  um  theures  Gut    be.tro-ffen       sei.  Schenk'timmei 


ein,  das  wird  sich     geben,   die  Reichssiadt,die  soll     leben,   die  Reichsstadt, die  soll 
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ich  EuchAl-les nen-ne,      was  dor-  ten  ist  ge-schehn,  was  dor-ten  ist  ge.scheh'n.      Das 

JL-rr  r  rr I r  r  >   i >      .  >  i  ^^ ^  -1-44- 


poco  nt 


sind  nur  klei-ne     Schwä-chen  und    menschliche  Ge  -  bre-cnen,die    massman  ü -ber- seh'n,   die 


sind  nur  klei-ne     Schwä-chen  und    menschliche  Ge  -   ore-chen,die    moss  man  ü  -  ber  -  setfn,   die_ 


^  miicc    min    li  Kt^v*       o/^kKn  rk*"iim  c>i-tkr\Mlr/\i    TvOtU       l«/^Vt    niit  «Art«*      i&-i\1    Inn  l«Vi^iinHrk    c^Ain  tflw*Biw«i 


muss  man  ii    -    ber.  sehn.         Drum  schenket  froh -lieh  ein, wir  woUenFVeunde  sein,         drum 


muss  man  ü    -    ber- sehn.         Drum  schenket  froh -lieh  ein, 
a  tempo 


wir  woUen Freunde  sein,         drum 
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sehen -ket  froh  -  lieh  ein, wir    woUlen  Freunde    sein.  Sehenlctem,s(iien}äein,sehenldein,wir 


sehen- ket  froh  .  lieh   ein, wir   wol-len  Freunde    sein.  Schenk'tein,sehenläein,sehenldein,wir 


hr    r 


M  ^  r  J'  it 


wbl    -     len  Freun  -  de  sein,  sehenlrtein,schenkt  ein,  sehenld  ein,  wir    wol    .     len 


&^ 


r   f   |f  r    I  f  „  p  f  p  I  ^^"  r-^^-^ 


^ 


wol    -     len  Freun-  de  sein,  schenldein,schenkt  ein,  sehen'.t  ein,  wir    wol    -     len 

fr.fff. 


v.aiJ^ 


F  F  r  h  P  r  hj^i'Fir  ^ 


Freun  -    de  sein  .schenkt  ein,  sehe  nid  ein,  wir  wol-len  FYeun .  de        sein! 


U.E. 


6Si 


N9  6.  PINALE. 


Allegro  con  moto. 

^  Veir. 


(Er  setzt  die 


jv^^-^ 


KQhleborn  (für  sich.) 


^ 


b^ 


äE 


^ 


p^^ 


ün  -    di   -    ne.theu'.  res  Kind,  dein 


^ 


IW 


^ 


.,,-JTOjflj 


a 


'K  r  r ; 


■^ 
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Elfrer  Aufrrirr.  ^^ 

Zwei  Fischer  öffnen  den  Vorhang.  Man  erblickt  einen  See,  von  einer  aiiinufhigen  Landschaft  begrenzt.    Festlich  ge- 
schmückte Fischer  und  Fischerinnen, Blumen  streuend,  eröffnen  den  Hochzeitszug  und  stellen  sich  dann  links 
vorne  neben  die  Ehrensitze.  Undine  und  Hugo,  von  Braut  füll  rem  und  Mmulfniirorinnen  geleitet. stellen  sich  in  die  Mit- 
te; Tobias  und  Marthe  folgen  und  bleiben  dann  an  ihrer  linken  Seite.  Alle  anderen  füllen  den  Hintergrund. 

Allegro  jubiloso. 


it^,ii\^[\.\Ui\\ii\i'f\Mm£m 


U.  E.  Ö44. 


«^    Schta~r-"      -  gen,  vSo  dein  Be  -  sitz        mich  se  -  lig       macht!       nicht     Wor.  te  koiunen  dir 


sa.gen, nicht Wor.fe  kön-nlndir  es      sa.gen,  wie      ro    -    sig      mir_L  die        Zu  -  kuuft  lacht 


sa-gen,nichtWorTe  kön-nendir  es      sa.gen,  wie      ro   .    sig      raii:_  die       Zu  -  kunft  1 


Anmerkung.  Die  Parthie  \on  Vi-^  bis -de -^  ist  in  der  Manuscript- Partitur  nicht  enthaJ««n  und  wird  bei  den  Aufführun- 
trn  (li-r  Op'T  immer  ausKelasscn.  ,  jj  g    j^^^ 
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(Undine,  iliigo  Marthe  und  Tobias  nehmen  links  vorn  auf  den  Ehrensitzen  Platz.  Veit  schafft  das  Fässchen 


in  die  Mitte  der  Bühne,  wobei  ihm  einige  Burschen  helfen.  Die  Becher  wenlcn  vertheilt.Es  wird  gezapft  und  in  F>öhlich- 


CA      AUeeretto 

%-  .  veir  ^ 


l.Viel  schö-ne    Ga  -  ben      vä-ter-lich        der  lie.beGott  be .  scheertjdoch  Ei-  iieeiebt  os,  die   fiii 


l.Viel  schö-ne    Ga  -  ben      vä-ter-lich        der  lie-beGott  be .  scheertjdoch  Ei-  iiegiebt  os,  die   für 
E.Ich  weissein  Ding,schliirftnian  es    ein,        so    ist   es  nass  und     kalt;    doch friertmannicht,denn hin -ter 
c:     a.Ich  ken-ne    ei  _   ne        Ar.zp-nei,        die  wah-re  Wun-der    thut;     sie    hilft  nicht  mir  für  mancher 


mich  von  ganz  oe-son  -  drem  Werth.  Sie  wächstnichtauf  der  Wal- des-flur,  nicht 
droin  wird  ei  -  nem  heiss  gar  bald;  da  giebtraan  närr?iche  Din  -  ge  an,  man 
lel,  sie     schmecktauch  Jo  -    dem      gut.        Zwar     ist    die    Wir-ki.ng,     wie    man  spricht  jiicht 
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auf  döm  Wie-sen  -  plan; 

Ju-belt,  singt  und    lacht 

stets  bei    Je  -  dem    gleich; 


meist  trifft  man  sie  auf 
und  nimmt  sich  Din  -  ge 
den     plagt  der  Durst,und 


Ber-  gen  nur,  auch  wohlauf  Fei-  sen 
vor,  wo -ran  man  vor-hernicht  ge- 
den    dieGicht,doch    ist  dasdurnntnes 


ir   Schöpfer  liebt  sie       si- cher-lich,  drum     hat      er     sie     so  nah  bei  sich,  so 

dacht.       Man    sdiwatzetVie-les,     klug  unddumm,  man  springt  vor  Lust    und  fälltaudi  um,  und 

Zeug.       Wer     sol-che  Ar-ze   -  nei    er -fand,  ge  -  wiss   die  Heil-kunst  gut    verstand,die 
ten. 


-Tt 


poco  rit. 


(Ov  "  ii^tnpo      sot(o  voce 


&i 


^rgtr^jTrJ^^^^^r'rT 


nah,  so  nah 
fäUt,  und  fällt 
Heil-kunst  gut 


bei  sich . 
auch  um . 
ver  -  stand 


Was 
Was 
Was 


mag  das  für  ein 
mag  das  für  ein 
mag  das  für  ein 

Str. 


Dingwohl  sein? strengt  eu-ren Scharfsinn 
Dingwohl  sein?  streng't  eu-ren  Scharfsinn 
Mit  -  tel   sein?  streng't  eu-ren  Scharfsinn 


r>y 


Aliegro. 


^i 


ü 


Es  ist  der 
Es  ist  der] 
Das  ist  der 


an! 


Chor  der  Fischer. 
Tenor*'  (den  Finger  an  der  Nase,  sinnend) 


Was 
Was 
Was 

Bässe.   K(cl 


mag  das  für  ein 
mag  das  für  ein 
mag  das  für  ein 


Ding  wohl  sein?streng't 
Ding  wohl  sein?  streng't 
Mit  -  tel    sein? strengt 


eu'-ren  Scharfsinn 
eu'-ren  Scharfsinn 
eu'-ren  Scharfsinn 


an! 
an! 
an! 


.2.Wein,       es  ist  der    Wein, zur   Freu-de    uns    ge  -  ge    -    ben!Stöss't  an,stoss"tau   uut 

?).  Wein,      das  ist  der     Wein, zur   Uei-lung  uns    ge  -  ge    -   beniStoss't  an,stoss'tan   mit 
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(Zwei  Fischer  tragen  das  Fass  an  seine  frühere  Stelle,  die  Becher  werden  wieder 


auf  die  Tische  gestellt  und  die  F'ischer  nehmen  ihre  Ruder  zur  Hand). 


I^lI'I    l 

f\^f^^l^M. 

\>f.  Hin. 

fc,  ^  rn 

^-h 

^ 

-r-T-v 

^^ 

■^M» F 

ffr  ff 

-* !• 

Hl* 

■&-*— ST 

^  n  L 

-1 li 2- 

^  ^    -Ü- 

^.-X 

7 

U^ 

^=^ 
^         ^ 

Comodo 


Veir. 


born!  (erschnocken^z^'!;:g^^-.Wa3gibt    es  denn? ^ 


U.  B.  54/1. 


Zwölfter  Auftrit^L 

Kühleborn  (in  der  Maske  und  Kleidung  des 
Paters  Heilmann,  tritt  aus  dem  Hintergrün- 
de mit  erhobenen  Armen  in  die  Mitte. Das 
Volk  beugt  sich  vor  ihm.) 
4>        p.     ^  Hugo  (zu  Kühleborn). 
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Kühleborn. 


ratlHierschien  es    mir.  Euch  sdiützend  zu    ge-lei-ten,     mit  frommen  Sprüchen  bau- nend  den 


Spuk  der  bö-sen    Gei     -     ster.     Habt  Dank ! mein  gu- tes  Schwert      al  -  lein  mir  schon  ge 


(Hugo  ertheilt  Veit  einen  Befehl 

und  wendet  sich  dann  nach  Rooit 

links  zu  Tobias  und  Marthe,  rv"*-!!-« 

ihnen  leise  zusprechend.Veit  Kiihlebom  (für  sich,spöttisch). 

geht  durch  die  Mitte  nach  ~ 


Undine  (die  sich  ehr 


-"^  rrir  :Fr  F  F^Pir  "r  i^:/ 


r>         rechts  ab. 


nügt. 


Ha!    küh-ner  Held,     führwahr,  du  machst  mich     be  -  ben!  Was  wollt  Ihr 


f  jrchtsvoll  Kühleborn  genähert, heimlich  zu  ihm).     Kühleborn.^  /e>w/>o 


Undine. 


*^  hier?   was  treibt  Euch,  zu  er-sdiei  -  nen?        Dein    Glück  und    unseres  Reiches  Eh-re.  Hinweg!      hin- 


hier?   was  treibt  Euch,  zu  er-sdiei  -  nen?        Dein    Glück  und    unseres  Reiches  Eh-re.  Hinweg!      hin- 

P"-"  T|..      ^ _^ 
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weg!       denn  nicht  mehr  euch   ge-hör'  ich     an.  0  thö- rieht'    Kind!        Wie     reut  mein  Ehr-<?eiz 


mich 


Sag' Le-be-4VohIden  theu-ren      El-tern!        ge-lieb-tes 


f^=^ 

^=äH^^=n*= 

Andante. 

Li  i*  Andantino. 
#^ ^   >      . 

Undine. 

_±   kl   ^ 

*^Weib, 

/i 

"  ■    1 p— 

es  muss       ge  - 
i 

schie        -        den 

1     J       p            =^ 

ft    8   ■ 
sei 

n. 

Ich 

schei-denun  auseu-rer 

4= 

* 1 

P 

X i 

-. — ^^-- — * — 

^ 

l#^- 

i 

M 

Str 

t^^^^^ 

\  iJ. - — 

h i 

<#-     j- 

^?H^i 

= 

=Ü=J 

Lf-r 

'  j    "y  i    yl 
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sein.         LeKtwoH,Ge-spio  -  len  frü    -    her     Ta    -    ge,       mir  bricht  das     Herz —    vor  Iren- nungs- 


weh!  Lebt  woU   Ge  -  spie  -   len  frü       -      her    Ta  -  ge,  mir  bricht  das  HerzvorTren     -    niings- 


''     U   ^^    ^  i   "I  N  '^i  ^  j    ^  Ij  T  ^  1  ^ 


M 


^    ■'■>   J'ir  g^  >^   Pi^-  J  \^  dr  Ff  er  r. 


'tr  r  7 


weh! 

Vdl.Sclo 


0    dass  ich  oh- ne  Schmerz  nnd  Kla   -   ge 

Mol.u.Fl. 


euch  AI  -  le,  AI  -  le  wie- der 


|Vr'^r  ^^^Fi^F&FcrFUFrcrri---ftLrJ'tSrF 


sah"! 0     dass    ich     oh -ne  Schmerz  und  Wa-ge         euch  AI 


a 


le,       euch  AI  -   le  wie-der- 

f^       Kühleborri. 


i     y  i    y  i 
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Der  Herr  er-hal-ie     eu'-re         Ta  -    ge,     ho^  -     schü  -  tzeeiich  yorjfMleai 


*^  säÖ.  dassimeuÄ     AI    -    /e       wie  -  der  -   säfi,  euch 


$ 


r  J  V  i  V  j 


^        J'  J      j)   J     j)  I  J    y  ^    Y  5 


*^ 


sah. 


dass  idi  dich      einst  wie-  der  -  sah. 


y  l    y  l 


^r,  '^  ^  •'  *    ->  \  r.    Pl^'X-e-^  J' '  f. 

Weh.  sdiü    -     tze  eudi      vor      je  -  dem     WeÜ 


^ 


1 


Y  t  I!  r  B  ; 


^ 


^ 


be-rei-tet 


Weh,  be-rei-tet  er        dir_ 


ram und 


Weh, 


m 


j   y  l    y  i 


y  i  y  l 


r    .F  r  .F  r 


sah. 


ich  dich     einst  vrie  -  der  -  sah 


Ji-^J^J  J,J     ^ 


d^^riT^^ 


^ 


er-hal-fei  dei  -    ii^ 


r 

^ 


r  g  r   9  r    ttp 

schü -tze  dich  vor  Gram     unci 

j   i)  J   i)  J 


Herr 


S^ 


I 


T^ 


I 


^ 


r  ^  M 


""  r  r  r  P  r 


r  r  T 


»r'MJ'JJ'J  J 


^^ 


AnmorkunR.  Die  Parthie  von  Vlgy  bis^le-yist  in  der  Manuscript-Fartitur  nicht  enthalten  und  wird  bei  den  Aufriihrutigen  der 
Oper  immer  ausgiTasseii  -  ü.  F.  544. 


7« 


Allegro  non  troppo. 
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Undine  und  Hugo  von  den  Eltern  Abschied,  knieen  nieder  und  empfangen  ihren  Segen.  Veit  führt  von  rechts  hin- 
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78  ten  seines  Herrn  reichgeschmücktes  Pferd  vor;  Undine  wird  hinaufgehoben;  zu  ihren  beiden  Seilen  gehen  Hugo 

J^ K.J.      K  ,    K    h  .h  ^  ,      I K  J)  ,  .h     8>    K  ,i>    A^ 


und  Kühleborn;  die  jungen  Burschen  und  Mädchen  schwenken  Kränze,  die  Fischer  bilden  mit  den  Rudern  ein 


Dach, und  dpr  Zug  bewegt  sich,  den  Raum  umz|ehend,  durch  die  Mitte  nach  links  hinaus). 


iziel 

:5& 
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Zweiter  Aufzug 


Prachtvoll  geschmückte  Halle.  Dur«;h  eiuen  ofrenen  Säulengang  bückt  man  in  den  Garten,  in  dessen  Mitte  sich  ein 
fi;rosses  Marmorbassin  befindet,  zu  dem  Stufen  hinan  führen.  In  der  Mitte  des  Beckens  steht  auf  einem    Postament 
die  Statue  des  Meeresgottes,  von  Kaskaden  umströmt.  Links  vorn  auf  einer  Erhöhung  ein  überdachter    Throoses- 
sel.  An    beiden  Seiten  Sitze  für  die  Damen  und  Herren  vom  Hofe. 


N9  7.  ENTR'ACTE  UND  DUETT. 

Vivace. 


KLAVIER. 


a  te,»vo 


Ersfer  Auftriff. 


Hans  (durch  den  Garten  von  links  hinten  kommend). 


Veil"  'kommt  von  rechts 


noch?  Den-ke  doch.    Ei,  das      freu-et,  ei,  das  freu-et  mich    ja       sehr! 


Eu-er 


U.  E.  r>vi. 


Herr?     E-ben-falls.  Kammit     Euch?    AI -sogleich.  Das  ist    prächtig,  a-bersprecb'ttwokommt  Ihr 


her?       Nur   Ei   -   le  mit    Wei-le,  lass'tmichnur  ein    we-nig       fas-sen!     Ach,  FrenDdcfaen,wie 


könnt    Ihr  mich so      lan  -  ge  schmachten       las-sen?  Wird  schon  kom- men,   wird    schon 


p'  j     r-m[ 


^^ 


^ 


i 


yi^==i=^^ 


steht    sich, 


das       ver-stehtsich,  Eu-er     We-senzeigtes     klar, 
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We-sen  zeigt    es      klar,   denn  Ihr    seiet  aus  wie  Ei-ner,  derauf    ei-nerRei-se  war_      0  wie 


köst-lich,   0  wie  köst-lich  ist  das       Rei-  sen,    o       wie     köst-lich,    o  wie  köst-Iich  ist  das 


üLi\  irr  -     ip  P  r^rp  pir  j  -     i^  P^  P^ 


Hs. 


Rei-sen ! 


Man-cher-lei_  man  pro-fi  -  tirt, 


man-cher-lei manpro-fi- 


tirt!       0    wie  köstlich  ist  das  Rei-s6n;  mancher-Iei  mianpro-fi- tirt!  Grück4ich  kann  sich  Je-der 

•  m' ß   .   -_ mi fi    ■    -_ ^     »•     ß 

tirt!      0    wie  köst-lich  ist  das  Rei-sen ;mancher-lei  man  pro-fi  -  tirt!Glück-4idikannsichJe-der 
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Hs 


prei     -  -    sen,glück-lich  kann  sich  Je-der      prei  - 

^ä:- — ^     .  b»  •   ♦  »  *  *  ^ 

prei     -  -  sen,glück-lich  kann  sich  Je-der      prei   -         -  sen, 


glücklich  kann  sich  Je-der 


glücklich  kann  sidi   Je-d'^r 
fr  tr 


preisen, dem  solch  Loos  zuThei-le    wird,glücklichkann  sich  Je-der  preisen,denisoIchLooszu'niei-fe 


preisen , dem  solch  Loos  zuTheiJe    wird,  glücklich  kann  sich  Je-der  preisen,dem  solch  Loos  zu  Thei-le 


Unsere   Rei  -  segiengvon       An-fang ziem-lich     gut  von  stat-ten,        doohplötzlich 
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U.  E.  M-i. 
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dolce 


Veir 


a  tempo 


Hs. 


schön? 


Ein    Weibchen,      ein  Weibchen!     0  wie  köstlidi,  owieköstlicbistdas 

^        /T\  0  tempo  "> 


ReHten,  o     wie  kösMidi,  owiekösHidi  ist  das    Rei-sen! 


Mancher-lei—  manpro^i 


Hs 


tirt, 


maiwcher-lei_manprofi- tirt!         0     wie  köst-lich  ist    das  Kei  -  sen-,maii-cher- 


ff     ff  ff   ib" 


lan  pro  -  fi 


r    "r  I  r  t  p  f^^^ 

prei       -        sen,  glück-hch  kann  sich  Je-dei 


t=i 


lei   man  pro  -  fi- tirt!  Gliickliohkannsich  Jeder     prei 


■y-^ji  r  pr  Pir 


MHff^i'r~Yir  ^r  77  7  n 


sen,  glück-Iich  kann  sich  Je-der 


Hs. 


lei    man  pro  -  fi- tirt!  Glücklich  kann  sich  Jeder     prei        -        sen,  glück-lich  kann  sich  Je-der 


jMd^^- 


^ 


^xi-,     rJ 


,^     ^         h: 


^^3 


1  ^jj 


1^ 


^ 


Ä 


? 


prei     -  -  sen,     glück-lich  kann   sich  Je-der     prei-sen, dem  solch  Leos    zu  Thei-Ie 


S 


r  I  r  P  P  p  p  p  M  p  M  p  p  p  p  p 


a 


prei 


P 


-  sen,     glück-lich  kann  sich   Je-der     prei-sen,  dem  solch  Loos    zu  Thei-Ie 


j   I..C^ 


E^fcf=# 


F^ 


^ 


i'T 


i  Q  '  ifO^ '  l '  f 


^ 


±=Zi=Z± 


o 1: 


wird,  glücfe-lich  kann  sich   Je-der     prei-sen,  dem  solch  Löos     zu  Thei-Ie     wird 


r  p  p  p  p  p  p  ip.  M-p-  p  p  p  p  ir 

ird,  glück-lich  kann  sich    Je-der     prei-sen, dem  solch  Loos    zu  Thei-Ie     wii 


fc 


Hs 


* 


wird,  glück-lich  kann  sich    Je-der     prei-sen, dem  solch  Loos    zu  Thei-Ie     wird! 
fr  fr  m       ß^     ^      m         m         ^  V 
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Ä 


ne-  sen-gross,      ne  -  sen 


g ;  r  r  I  f    ^  p  p  I  r  r  r  r 

ausaerEr-de    Sdiooss,       lechzend  nurnachunser 


Ymw^ 


mtmju:± 


U.  E.  rytifi. 


Hans  (sehr  gemüthlich). 
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Veir. 


rPiY  rr^ 


Seid    Ihr  denn  nicht      ein-    ge- kehrt fSchwatzet    nicht   sonär-riscfa 


Einmal  fieng  ich  an  zu       f lu-chen  auf  die  Gei-ster  fürchter- 


^^ 


^  lieh,  a-ber,  au,  dasmusst' ich       Missen,  denn  das  Völkchen  räch- te        sich  un< 


Euch?  Ganz       ab- scheu-lich!Ganz  ab- scheu-lich,braun  undblau?  braun  und  blau?    0    wie 


^  Rei-sen!  Man-cher-lei manpro-fi-tirt,  maiMxer-lei man  pro-h  - 


Hs. 


m  r  ^  ^'  MX"   p^'  ;ir   ^^'  nr  p^  i 

^  tirt!  0        wie    kost   -    heb  ist  das    Rei    -    sbn:man  -  eher- lei       man  pro  -    fi 


'h\  ^  i  r  hr   i?r   F^-   p  r  hr  ^ 


Hä 


tirt!  0        wie    kost  -    lieh  ist         das    Rei    -    sen;man  -  eher- lei        man  pro  -   f i  - 


i=t=i 


r  I  r  "MF  ^^ 

sen,    glück-4icb  kann  sich  Je-dei 


tirt!  Gliick-lich  kann  sieh  Je -der        prei 


9:Lk  r   P"  f--^"^^ 


sen,    glück-4icb  kann  sich  Je -der 


Hs 


^S^ 


<tirt!  Gliick-lich  kann  sich  Je-  der        prei 


-     sen,    gliiclt4ich  kann  sich  Je -der 


i 


^^ 


m 


^^ 


m:j—i 


fe 


^^ 


r      T 
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prei    - 


-  sen,    glück-lich  kann  sich    Je -der    prei-sen, dem  solch  Loos     zu  Thei-I 


sen,    glück-lich   kann  sich   Je  -  der    prei-sen, dem  solch  Loos     zu  Thei-Ie 
fr  fr 


Hs 


wird,  glück-lich     kann    sich      Je  -  der         prei  -  sen,  dem    solch  Loos       zu     Thei  -   le 


wird,  glück-lich     kann    sich      Je-  der        prei  -  sen,  dem    solch  Loos       zu    Thei  -   fe 


^ 


wird!  Glück  -  lieh    kann     sich      Je  -  der         prei-sen,  dem  solch   Loos      hx     Thei  -  le 


wird!  Glück -lidi    kann    sich       Je-  der         prei-sen,   dem  solch    Loos      zu     Thei-  le 


Hs 


S 


^^^ 


% 


% 


i 


I 


i 


I 


^m 


wird, glück-iich  kann  sich  Je-dfer     prei-sen,  dem  soldi Loos    zu  Thei-Ie     wird! 


m 


wird, guick4ich  kann  sich  Je-dfer     pfei-sen,  dem  söldi Loos    zu  Thei-Ie     wird! 

m       f^       ß       ß        ß       ß     ß , ß ß ß ß ß ß_ 


MTif-IMtargip  17   (?    [?    P,p-P\.i    - 


Hs. 


&; 


wird,  glück-lich  kann  sich  Je -der    prei-sen,  dem  solch  Loos    zu  Thei-Ie     wird! 


^m 
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Hans.  Nun,  mich  freut  es  nur,  dass  Euch 
die  Geister  nicht  todtgeschlagen  haben. 
Also  verheirathet  seid  Ihr  auch? 

VeJf.  Das  heisst:  eigentlich  mein  Herr- 
Hans   (macht  eine  Bewegung  des  Erstaunens). 
VeiN  Ihr  staunt?    Ja,  so  wird  es  noch  mebr 
Leuten  ergehen;  und  wenn    Ihr   nun  erst 
erfahren  werdet,  wen  er  geheirathet  hat! 

Hans.  Ein  Frauenzimmer  doch  vermuthlich. 

Veir.  Sehr  richtig.  Aber  was  für  ein  Frau- 
enzimmer?   Einen  Engel! 

Hans.  Einen  £ngei? 

Veif.  An    Herzensgüte.  Aber,  aber 

Hans.  Also  ist  doch  ein  Aber  dabei? 


Veit.  Herr  Hans,  Ihr  seid  ein  verschwiegener 
Mann,  Euch  kann  ich  es  vertrauen 

Hans.  Ei,  was  denn? 

Veil-  (sehr  heimlich).  Es  ist  mit  ihr  nicht  recht 
richtig. 

Hans  (auf  die  Stirn  deutend)   Hier  oben? 

VeiL  Im   Gegentheil,  hier  unten. 

Hans.  Wie  soll  ich  das  versteh'n? 

Veit.  Hörtet  Ihr  nie  von  Wassernixen? 

Hans.  Heiliger  Sebastian!  Sie  wird  doch 
nicht 

Veif.    Ich  verwette  meinen  Kopf,  sie   ist 

Nix! 
Hans.  Aber  woher  vermutbet  Ihr?_ 


Zweifer  Auftri^L 

Im  Hintergründe  durchschreitet  ein  Zu«  von  rechts  nach  links  den  Garten:  sechs  Traban- 
ten, ein  Hausverwalter,  zwei  Fanon  mit  je  einem  Kissen,  darauf  ein  Kästchen  und  der  Schlüs- 
sel dazn,fernerzweiGericfatsboteo,vierHr>riierren  und  sechs  Trabanten.  (Alle  paarweise). 


VeJN  Wus  wollen  denn  die? 
Hans.  Sie  holten  :ius  der  Schatzkammer  das 
geheimnissvolie  Kästoben. 

Veif.  Ein  geheimni-ssvolK-s  Kästchen? 

Hans.  Es  enthält  Wichtiges  über  die  Geburt 
unserer  Gebieterin;  nach  des  hochseli- 
gen Herzogs  Willen  sollte  es  heute,  am 
Geburtstage  der  Fürstin,  geöffnet  werden. 

Veit.  Also  waltet  über  der  Fürstin  Herkunft 
auch  ein  Dunkel? 

Hans.  Unter  uns:  man  spricht,  .sie  sei  aus 
königlichem   Blut  entsprossen. 

Veit.    Dessen   kann  sirh  meine    Herrin   aN 


lerdings  nicht  rühmen;    die    scheint  viel  - 
mehr  von  niederer  feuchter  Abkunft. 

Hans.   Feucht?   Wie  so? 

Veit.  Sie  ist  eigentlich  ein^-  Fischerstochter, 
hat  aber  sehr  seltsame  Bekanntschaften; 
auf  der  Reise  hierher  zum  Beispiel  der 
Priester,  welcher  die  Trauung  vollzogen, 
begleitete  uns;  mit  der  Zeit  aber  bemerk- 
ten wir,  dass  er  ein  ganz  anderes  Au- 
seh''n  bekam.  Als  sich  mein  Herr  nun 
seine  Gesellschaft  verbat,  wurde  er  un- 
angenehm, sprach  von  anstössiger  Ver- 
wundtschaft, bis  ich  mich  meines  Herrn 
annahm  und  ihn  einen  Grobian  nannte; 
da  reicht  mir  der  lange  Weissrock  eine 
Ohrfeige,  dass  ich  glaube 
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Drirrer  Aufrrirh 


Kühleborn  (der  schon  einige  Zeit  vorher  beobach- 
tend im  Garten  verweilte,  tritt  in  reicher  Hofklei- 
dung hervor  und  schlägt  Veit  derb  auf  die  Schulter). 

Veif  (zusammenfahrend)  Ach,  du  guter,  heiliger 
Sebastian,  was  ist  das? 

Kü'hleborn.  Die  Reise  gut  bekommen?  (Er  geht 
langsam  auf  der  linken  Seite  hinten  durrhdenGartenab) 

Veit'.  0_ ich  danke so  ziemlich! (Muthig, 

nachdem  Kühleborn  abgegangen  ist)  Ist  das  ei- 
ne Art,  mit  den  Leuten  zu  reden! 

Hans.  Vor  Dem  imiss  man  Respect  haben. 

Veil^  (reibt  sich  die  Schulter)  Es  scheint  mir  so. 
Wer  ist's  denn? 


Hans.  Es  ist  der  Gesandte  des  Königs  von 
Neapel;  er  wirbt  um  der  Prinzessin  Hand. 

Veil.  Recht  so;  denn  mit  meinem  Herrn  wä- 
re so  nichts  geworden. 

Hans  (heimlich)  Er  soll  ihr  noch  tief  im  Her- 
zen sitzen. 

Veir.  Glaub't  Ihr?  Nein,  was  wir  bei  den  Wei- 
bern für  Glück  machen! 

Hugo  (erscheint  mit  Undine  von  rechts  hinten  durch 
den  Garten). 

Hans.  St!  Euer  Herr! 

Veil*.  So  ist's  recht;  nun  habe  ich  die  Haupt- 
sache vergessen. 


Vierrer  Auffriff. 


Hugo.   Hast  du  der  Prinzessin  unsere    An- 
kunft gemeldet? 

Veit'  (beiseite).  0  weh!  (Laut)  Ich  war     soeben 
im  Begriff 

Hans.  Die  Fürstin  weilt  noch  auf  der  Jagd. 

(Im  Abgehen  halblaut  zu  Veit).  Nein,  es       ist 
kaum  zu  glauben 

Veil-  (halblaut).  Was  denn? 

Hans  (ebenso).  So    lieblich  und ein    IMeer- 

ungeheuer! 

Veih  (ihm  Schweigen  gebietend).    Seid  Ihr      bei 
Sinnen? 


Undine  (unbefangen).  Was  fehlt  dem  wunderli- 
chen Mann? 

Veih  (laut).  Verzeihet,  gestrenge  Herrin, er 

wundert  .sich  darüber,  dass   Ihr  so so 

so ausseht. 

Hans    (mit  einem  Kratzfuss).  So  ist's. 

Hugo  (zu  Beiden).  Lass't  uns  allein! 

Veit  (im  Abgehen  zu  Hans).  Da  seift  Ihr,  wenn 
ich  Euch  nicht  auf  eine  feine  Weise  aus 
der  Verlegenheit  geholfen,  säss't  Ihr  noch! 

(Beide  nach  rechts  hinten  durch  den  Garten  ab). 


Funfrer  Auffrirr. 


Undine.  Was  wollte  denn  der  Knapp' mit  mei- 
nem Ausseh'n?  Sprich, mein  theuVer  Freund! 

Hugo.  Du  kennst  den  muntern  Burschen  ja. 
Lass'  ihn  und  sprich  du  lieber,  theures 
Weib!  denn  seit  der  Stunde,  die  dich  ganz  mir 
zu  eigen  gab.verheissest  du  mir  ein  (ieheimnis.^ 

Undine.  Wohlan  denn,  mein  Geliebterj[}'iel  lie- 
ber offenbart'  ich  dir's  an  jenem  Ort,    wo 


ich  zuerst  dich  sah,  als  die  sinkende  Son- 
ne über  den  fri.schen  Gräsern  leuchtete.  0 
mein  Hugo,  ichwerdejenes  Abends  nie  vergessen! 

Hugo.  Wie  bist  du  so  seltsam  bewegt,  geliebtes 
Weib?  Seit  wir  der  Eltern  Haus  verlas  - 
sen,  ist  dein  ganzes  Wesen  verändert;  es 
ist,  als  ob  ein  andrer  Geist  dir  inne  wohne! 

Undine  (ihn  entzückt  umarmend).Findest  du  das?J 
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N9  8.  RECITATIU  UND  ARIE. 

^1  4  Larghetto  amabile.  Undine. 


LMsteSSO  tempO.  (nach  unten  zeigend) 


piiffffi'rfii^i^r    Ti     ^-li^n^ 


iter  viel  verbreite 


le  -  bet      derGeistervielverbreitetesGe    -      schledit. 

iol.u.Clar 


In     den    Kry 


^}^ig^g^g^g 


U.  E.  Ö44. 
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stall     -       ge  -  wöl     -       ben  wohnt  sicHs  schön, 


ho  -  he      Ko  - 


tl 

J 

le 

n-bäu 

-        me      1 

euch 

1 

-      ten 
t=P= 

jort; 

-      $ 

— t- 

J'  J'  j' 

gar    lieb- lieh 

J       J' 

an     -      ^2u    - 

^ 

1=1 

g^^;^ 

^ 

mi  rw  rLM  mi  rrp  rs 

— — 

rD3  fü» 

3 

N 

^ 

m 

m 

M 

tÄ 

^=i^ 

r/if/j!;/j*r/ 

^^^ 

^ 

Recit. 


Fi- scherward  es  schon  so  wohl,    ein  zar-tes    Was-ser-weib^en   zu  be- lau-s<£en,wennsineend  es 


U.E.Ö44, 
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Ei-  nem  nur!    Nicht   win-  ket  uns  ein  ewiges  Heil, 


nicht  win  -  ket  luis  ein  ewiges 


^— ^  [^yrr^^'r  pir  ^" 


(Hugo  macht  abermals  eine  Bewegung). 


Theil,  denn  kei-ne    Seel'  ward  uns     zu    Theil! 


^^ 


Con  moto. 


(§-     y'^'  J^  {ür  r  ^  pp  IT"  Pcr^ju  ^J^>n 


Doch  kann  auf      Er  -  den  und  im      in    -  nig-sten  Ver  -  ei    -    ne  mit   euch 


string. 


<  J  r  r  if  r^^^f  fttr^M  j  vi'J'J'U  yrjru^ 


mandie-ses       ho-hen    Glück's theilhaf-tig     wer-den!    Du  ah-nest  nicht,  was  mich      be 


efc^ 


^^ 


Ririii;].  poco 


m^ 


a  poco    - 


t 


U.  E.  r.', ' 
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wegt,      was  hier  im  In- nersten  sich  regt?  Du  ahnest  nicht,  was  mich  be-wegt,         washierim 


¥tt . 

= 

*.-   «   * 

-p — 

== 

~ 

"     ff   w  >  , 

..>-  . 

;=^-P^ 

seelt,         ich  bin   be- 

seelt!      B 

1'    \yv\) 

dir  dank'  ich  meine 

~'H ^ 

Seele 

und  werde 

e  -  wig  sie  dir 

i-J i^ t=l 

/'Str. 

9=^ 

p — ^^ 

srrr  r 

^ 

-»-4-3 — ' — 

4-r-ni 

=^ 

•y^  ^[^ 

S 

# 

p 

^ 

r.. f^ 

^4= 

iK-^ 

LiJ 

danken,  wird   dei-ne  Treu' nicht  wan-ken,  machst  du  nicht  e-lend     mich. 


Willst   du  michnun  ver-  stossen_     thu' es,  thu' es  gleich!  der  nach- ste 


U.  E.  54'i. 
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i 


T  rr  ir  rrr  ir^^iTr  rri"rs 


Bach  führt    in  mein  Reich;  ich  kehre      heim      zu — _    ihnen,  die  da       un  -    teu 


.^^ 


woh-nea,  die  selten   stra-fen,        die  selten     strafen,  stets     nur  Ic 


woh-nen,  die  selten   stra-fen,        die  selten     strafen,  stets     nur  loh 

T-r-1     Bi. 


'^^¥Hrrrrrrrrlrnrr"i:f^lC£irTrrrlt 


Ent- scheide  nun,  ent  -  scheide  nun,    mein  theu'rer  Freund!  ent- 


i%^{i:iM'\''-  (lii^iu^i-  rajMii^  ^la 


i^Y^r  ^r  i''"Pr  ^  r  irr^^  -  irrrir  rl 


scheide  nun,        ent- scheide  nun,         mein       theu'-  rerFreuud!      Darf  ich  fort-an    an  deinem 

Clar. 


^  rtr  IV  -  MTJ  rifr^JH^^J^ 


Her  -    zen 


!f''''.[^JJ'W.iJiJiJiÜ^ 


be-se-ligt    ruh'n,  .  an  deinem     Her- zen  be-seligt 

"  espresstvo  ^ 


^ 


Ö 


Ä 


$^ 


W^ 


U.  E.  5  Vi. 
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ruh'n?         0   sprich,        o    sprich,      meiu  theu-rer  Freund,  so    uu  -  aus-sprechlieb  lieb'    ich 

Viol.  u.  Kl. 


p  j  r  it^  ii^  I J  r  r  r  I  r  <  ^  r  I  r  ^  ^  J 


riteu. 


dich,   so    uu  -  aus.sprech-Iich  lieb'  ich   dich!  0    sprich,      mein  theu-rer  Freund! 

'^\     J'Tx.      ,  SS 


^ 


P^^-UU 


^ 


m 


fe 


jijy^-Fit>  Fut 


i^ 


Ä 


riten. 
o 


^ 


^ 


i 


(Hugo  breitet  üben^-ältigt  die  Arme  aus;  ..     .. 
sie  sinkt  au  seine  Brust).      ^^.^UHQ'ng- 


'^^ 


^ 


a  tempo 

IM 


Ich  blei-be  dein!  du  bleibest  mein! 

/TN  ^«  r\ ^ 


Dank!  Dank,  e-wig  Dank!  Zu  neu-em    Le-ben  bin  ich  er 


wacht,    zu  neu-em      Le-ben  bin  ich  er  -  wacht!        Kaum  kann  ich     tra-gen,   kaum  kann  ich 


U.  E.  544. 


rif 
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tragen    was  mich  so  glücklich,  so  glück-lich,so  se.lig  macht,  was  mich  so  se-Iig  macht! 


^^~.  '  coflu  voce  • 


^ 


(/o/ce 


')--^h  i^r    i  4:  i     ^  H^K  Hr  ortfff^ 


#^     -    I  ^  n^^J)  p  ^M-^^hä^h-^ 


Zu    ueu-em     Le-ben  biu  ich  er-  wacht,  zu  neuem      Le-ben  bin  ich  er- 


wacht.     Kaum  kann  ich  tra-gea,  kaum  kann  ich  tragen,    was  mich  so  glücklich,  so  glücklich,  so 


se-lig  macht,   was  mich  so   se  -  lig  macht,  was  mich  so      se 

a  tempo 


lig   macht, was  mich  so 


i 


4¥k-     rirM^r    rir"    r 


se      -       lig    macht,         so    froh,  so     se      -       lig  macht 


^ 


m 


p 


^M 


^ 


^ 
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Hugo.  Hier,  geliebtes  Weib,  wird,  so  lange  ich  athino.  deioe 
Stelle  seiu.  und  mögest  du  nie  bereuen,  die  Krystall- 
paläste  deines  wundersamen  Vaters  verlassen  zu  haben! 

(f'iiiifan'ii  crklint^eu  hinter  der  Sccue.) 
Ha!   die  Prinzessin  kehrt  von  der  Jagd  heim. 
[Undine.    Bertbalda?  Jetzt  soll  ich  sie  sehen  — 
Hugo.    Bangt  dir  vor  ihr? 
UndJne.   Das  nicht,  doch  bin  ich  so  bewegt. 
Hugo.   So]  lass'  uns  in  den  Garten  treten! 
(Indem  sie  sich  nach  links  hinten  liiirdi  den  (iarten  >>T;n((cn,  tritt 
Kühle born,  sich  in  seinen  Mantel  hiülenU,  üinen  von  dort  entge- 
gen; erfasst  Undiue  fest  ins  Auge.) 

Sechsfer  Aufrriff. 

Undine    (erschhokt).  Wer  ist  der  unheimliche  Mann? 
Hugo.   Doch  wohl  ein  Herr  vom  Hofe. 
Undine.    Sein  Auge  starrt  uach  mir. 
Hugo.   Was  kannst  du  fürchten,  wenn  mein  Arm  dich  um- 
schlingt? 

(Kr  führt  sie  nach  rechts  hinten  durch  den  Garten  ab.) 


N?9.  RECITATIU  UND  ARIE  MIT  CHOR.''> 


Kühleborn 


ä'jGewöhnlich  singt  statt  dieser  Nummer  (Recitativ  und  Arie  mit  Chor)  der  Daisttller  des  Kühleborn  »in  Kecita- 
tiv  mit  dazugeliorigem  Arioso  (.^Neapels  Abgesandter")  von  Ferdinand  Giimbcrt.  worauf  fin  .Jatrdrlior  und 
eine  Arie  der  Berthalda  mit  Chor  von  VineeHt;  Lachner  eingelegt  werden   (Seite  102- Seite  113). 


U.E.  54/4. 


Siebenfer  AuFfrifr. 
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(.lagdgefolge    kommt  von  links  hinten    v.Oitb. 
Vivace.  durch  den  Garten.) 

T 


'•)\ }  f}  A}  ->}  A}  w  >lp  '>i  vIp  pp  [^^ 


u.E.  544, 
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schwendrisch  heut'  der     Her-rin  Mil-de     beut,       die  uns     der  Her- 


'  r.  f 

r-riii  Mil  -  de 


e  beut. 


'^i^^fe 


m 


M 


*-i4 


fyf^ 


}^w^- 


m 


u.E.   o'!'!. 
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Achfer  Aufgriff. 

Berfhalda  (leidenscliartlicli  von  rechts  hinten  durch  den  Garten  kommend). 


106 


r  •  -i r — ■ ^— . . r   '  ' r 

brannt!  Den  Busch  eet -laug,   bei  Hör- uer-klajig,  aufwil  .  dem  Ross  durch  Feld  uud  Flur    ver-fol  -  ge 


ich     des  Wil-des  Spur,    ver-fol  -    ge    ich    des  Wil  -  des  Spur. 


Da  steht  der 


^^ 


)2mL 


Calmatü 


^  ^1^    ''^  p  i't  ''^^  mV    ^p  r  p 


drauf 


Das  ist  nicht    Mäa  -  ner-lust     al  -  leia,  das  Weib  kann 


l  i'f  i'f  pi'r     p  r  pi'r     ?  r  pi'r      >  ^   > 


auch  sich  drob   er- freu  n,         das  Weib  kann  auch  sich  drob    er-  freu  n. 


107 


Be-trü-ge  dich  nicht  selbst,    o    thö- rieht'    Weib!       Be-täu-beu  willst  du  nur  den  wil  -  dea 
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Thrä  -    ne         wie  -      -    der- bringt!     0  willst  du  uim  -  merwie-der- keh    -    reii, mir uicht  das 


hoch  -  ste  Glück  ge  -  wäh  -   ren,  begliickt,  ver-  eint.     beglückt,ver-  eiut,^_      ver-eiut  mit  dir     zu 


"{1"^''  ^  i  ^  \r  p  J^iif'    M^"  PeTpif^^'  "^ 


Con  moto. 


sein,     ver-  eiut    mit  dir  zu  sein,     ver-  eint  mit  dir  zu  seinV 


Berfhalda 


Ein  Thron,  ein   Thron!  Kanu   ein  Thron   Er-satz   mir       ge-ben.  wenn   des 


(i^  r  r  ^f^'ii^r  i't  r  r  r/tfir  r  cria'crrl 


Herzens    Stimm''_ge-beut,      giebt  os        Hö-he-res    im       Le-ben  als    der     Lie-be    Se  -  lig- 


4'  'J^'Jli? 


m 


ftfe^ 


m 


m 


^ 


Taas?  .s^i^ 


?*5 


^ 


'H  l  i  -^feE^ 


jf-iar-. 


t^-^^lp  ^  F  J-Tp-j-? 


Piü  mosso. 


Kro 


Den,—        sclimiickt  ihr  auch  das  Le-beu    gleich,  fort        mit  Scepter,  fort       mit 


^  !■  j  j  ^  j  J^P^S: 


miJb^^  I  J  ^  ^^ 


•;^  >.   I  j  iJ 


^^ 


g^ 


I 


r^ 


Tempo  I. 


Kroneuj-schmückt  ihr  auch  das  Le   -    ben  gleich!  Nur  wo Lieb  und  Treu  -  e      woh-nen,     ist  das 


Die  liif-r  folgenden  -i'J  T.iktc  vdu  Vi-^  öis-de  ^  'yiM  mossoj  süid  in  dor  Mauuscript-I'artitur  nicht  enthalten. 

U.E.  o''i4. 


wah 


re  Kö-nig-reich,      ist  das       wah    -  -    re  Kö-nip- reich,  ist       das 


U.E.  ö/j^. 


Thron,         ein   Thron!  Kann  ein Thron  Er- satz  mir       ge-ben,  wenn  des    Her-zens    Stimm'    ge. 


schmückt   ihr  auch  das  Le-ben    gleich,  fort  mit  Scepter,  fort  mit    Kronen,  schmiicJct  ihr 


auch  das  Le  -    ben  gleich! Nur  wo ^    Lieb'und  Treu  -  e     woh-uen,     ist  das  wah 


re  Kö-uig- 


ff 


i 


^^ 


-    re        Kö    - 


niff  -  reich.  (Benhalda   nimmt  auf  ilem  Fürstenstuhl  uiiverdeui 

ThroMhimmel  Platz.) 


üy-j^i^F^^-i-H'^ 


!^  .^j^.^ 


1 


^ 


^^^^_ 


^ 


^^^^frri' 


LtTu  LLlT 


-,      ß-       .'-~ 

iff    g^^^^ 

r^fff^  E^in- 

Kr  :>  ^  =^ 

,f^f^ff_fr^=^--^ 

^^-H^^S^ 

^^^-=n^ 

'  ^  ^^^J^»v' 

U.  E.  ö^j4. 
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Neunrer  Auftrifh 
N9  10.  RECITATIU  QUARTETT  und  CHOR. 


Vivace.  (Kuhlebom  kommt,  von  Paßen  begleitet,  von  hinten  durch  den  Garten.) 


Recit. 

Kühleborn, 


Ty^r-^;  M  •  n  MHM^"  nU  i^iUn  PP 


Für  Euch,  o      Fürstin,  ei  -  ne   fro  -  Iih      Kuii-de:        der       Ril-iei;  den  Ihr  nachdem 


Berthalda.  (freudig). 
« tempo 


Kühlebor  n.(den  Pagen  einen  Wink  gebend,  worauf  diese 


Zniibei*wald  ge-eandt_    Er     lebt,     er  lebt?  _wirftsich  zu  Eu'-ren     Füsssen. 

Sopr..^     I  '^ 


^^^ 


Chor. 


^ 


Er  lebt 

JXJ- 


1 


'  '» r  I 


r\ 


Vivace. 


^ 


■^ 


m 


i 


^m 


w 


Berthalda  (sich  vergessend, 
Q         . ,  ihm  entzückt  ent- 

Hugo herein  führen.)        HeClt.  gegen  eilend),      (sich  fassend.) 


Mein  Hu-go!  Seid  willkommen,  ed-b-r    Rit-ter!         So.s»'idIlir 


U.  E.  B44. 
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Hugo. 


glück- lieh   \^^e-der    lieim-ge  -  kehrt?  Ja,       glück-lich  und    be-glüekt  kehr   ich    zu 


rück;         'iift  niäcKt  ge    Zau-berii»    hielt  mich  ge  -  fan-gen;       nicht  tren-iien  könnt?  ich  mich  von 


^ 


^m 


^W#f 


^ 


i  L'ni 


$ 


r  '7  ^  P  F 


M^H 


Un  poco  lento. 

(Hugo  geht  hinaus).  Bert'halda. 


pp\n    ^p^ 


ihr,      deshalb  führt  ich   sie      mit.      Ver-gönn't,d;i.ss  sie  er  -  schei-tie! 


Was  deu  -  tet 


I 


S^^^ 


^ 


S 


j    ^       ^     M  rrrfytrr^rT-j 


Br.,VcILa.  BäBse. 

Kühlebom  (beiseite).  ^        Larghetto. 


was  deu-tet      das?      DuAAirste8gleic4ier-fahren! 


^„Z^^^jTO, 


Recit. 

Hugo  (Undine  hereinführend  und  sie  \-orstellend). 


y.        Berrhalda. 


Seht,  ed-le      Für-fritin,  hier  mein  treu-es     Weib!     Was  sagt    Ihr?   Ihr  seid    ver- 


sich)      Recit. 


KeClt.  Undine  (in  Berthalda's  Anschauen  verloren 


'^}  jp"^tJnr^^^  ^-^inp  1"^"  ^'  ^  ^  ^  ^^^ 


Mir  ist,als  sah' ich  nicht  zum      ♦Tsten  Ma-le  Eiidi:  gar    wuii-dersam  wird  mir  bei  Eu-rem 


Alldantino. 


_.         ..  (Kühleborn 

ReClt.  winkt  ihr, 

(si(  h  nach  rechts  wendend.)  zu  schweigen.) 


^         Hugo  (zu  Undine.)  Undine.  ,  Hugo  (für  sich,  Kühlebom  mit  argwöhnischen  Blicken  me 


Kennst  du  den  Ritter?  0  schweig", Ue-liebter!     Er  winkt!   Sie  schweigt!  Ha!  welclf  ein 


i 


m 


i 


ä 


^ 


s^ 


^ 


p 


^ 


4^ 


send.) 


Andante. 


^ 


icna.)   ^  AJioanie. 


Argwohn! 


Was  er  -  greift  mit    ban-gem  Schre-cken      und  mit  AngHt       die    See-le 


U.  E.  fi44. 


n**^"''  Kiihlphnm       Will         Ver    -    dacht —      man    in     mir     w'e  -  ckeii  und  Imei    -  ner 
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°'*^"»'  Kühlebom 
softo  voce 


r=f=r=^ 


^m 


Es    er -greift  mit  bangem  Schre-eken  und  mit  Angst 


die  Seele 


Sehre    -    (iken! 


we      -     cken, 


Will     Ver  -  dacht     ich     nicht      er    -    we  -  eken,       ziemt    Ver 
resc.  ff  1*P 


11 


m. 


doch    Ver  -  dacht    nicht      zu        er    -    we  -  cken,       ziemt    Ver 
'tsc.  I  J       JÖU 


^ 


I  icr« 


^i^ 


J     "''^    jy-- 


^EE^. 


^=^=^=M? 


Chor. 


Wer    ver 


^ 


mag      hier       zu         ent   -    de   -  cken,         was     die 

TT    f  V  1%    r  i  B  ^ 
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dolce  e  molto 


See  -  le,       mei  -  ne       See  -  le,       ach,   mit  Angst  die    See  -  le       mein!  Sü     -    sses 


See  -  le,       mei  -  ne       See  -  le,       ach,   mit  Angst 


'W'  r  r  t?  ?  ir-r^Ti:iJ-  Ji  j-  ii.i  -  if>^r 


stell-ung,    ziemt  Ver  -  stel-lung,    ziemt  Ver  -  stel-lung  nur     al    -    lein!  Sü    -     sses 


^a"i,i^i  r  r  ? p  Ml  r  ? p  jw p 


^ 


^^ 


stell-ung,    ziemt  Ver  -  stel-lung,    ziemt  Ver  -stel-lung  nur     al   -    lein!  Sü     -    sses 


i 


u,  J    J  >  i)   ^ 


^^^ 


^^^ 


« 


llj.  i»  J.  J> 


r  r  •  r   r 

ür  -  sach*,    was     die 


ür-sach'  ih  -  rer 

J.  i  J.  i) 


Ur  -  sach;    was    die 


Pein! 


J   J. 


7-i\M  r  r  ^  p  ^ 


^i^ 


^ 


p  p '  r  p  r-  p  ^ 


Ö 


12=Ji^I=«^§ 


^^a 


■  r  I  iiu  I  ^ 


sostm. 


wf  ini  crrsc.  ^    —     I     ^, 


Glück,mir  kaum  be-schiedeD,mir kaum  be-schieden,  0  ent- ei-le  nicht     so    bald, o  ent- 

nif pp  cresc. 


A     I    .  wy pp cresc. -:= 

j>W^Jnj)p  pir  p-i'i'^IJjjM'j'IJ-ja   J>IJJ   J^ 


Glück.mir  kaum be-schieden,mirkaumbe-schiedeD,  0  ent- ei-lenicht     so    bald,  o     ent 


Glück,  mir  kaum  be-schieden,mir  kaum  be-schieden,  0  ent -ei-le  nicht     so    bald, o      ent- 


lli^ 


(im. 


rV'j  JIJJ  ?  ^i'^-J^J  j  IJ  M 


1 


ei  -  le  nicht  so      bald, 
l'Pnm. 


0    ent-ei  -  le  nicht    so     bald! 


fV^'T  r  r-M^^^r^,^^^^^ 


ei  -  le  nicht  so 


bald,     o        ent    -    ei  -  le  nicht   so      bald! 


dim. 


P^'^'i'J>lil^, 


Iü3»  - 


tta^ 


Stö  -  ret  schon  des  Herzens  Frieden, 
dim. 


ffi 


fl^JLJL^j^:^ 


stö  -  ret  schon  des  Herzens     Frieden 


p  i'  i'J>j)l  ^JJ^ 


Stö  -  ret  schon  des  Herzens  Frieden, 


4^''i>^''1"T^r-i%^ 


stö  -  ret  schon  des  Herzens     Frieden 
/  dim. 


f   p  i'  J)J^J)|^^ 


Stö  -  ret  schon  des  Herzens  Frieden, 
/*'        -  dim. 


stö  -  ret  schon  des  Herzens     Frieden, 


denn     es  stört  des  Herzens  Frieden,    cresc  <^®°"     ^  ^^^^  ^^^  Herzens     Frieden, 

p.    i    I .  J-'  .  k    I TT   J.   p. 


U.  E.  544. 
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per  den- 


ei-nefeind-li  -  che    Ge  -  walt, 


dieses  Herzens    korien 


ei-ne  febid-li  -  die    Ge  -  walt,  dieses  Herzens    kunen 


dosi 


ei    -    le  nicht   so     bald,       sü  -  sses        Glück,  mir  kaum     be    -      schie      -      den,    o    ent- 


ei    -    ie  nicht    so      bald,       sü  -  sses       Glück,  mir  kaum     be     -     schie      -      den,    o    ent- 


ei    -    Ie  nicht     so     bald,       sü  -  sses        Glück,  mir  kaum     be     -     schie      -      den,    (r    ent- 


ei    -    let  es     and     bald,       sü  -  sses       Glück,euch  kaum    be     -     schie      -      den, schnell eut- 


|^'-#  pi^pTTi^jijgpp  j  i^j  t 


^^^ 


1 


ei    -    le  nicht    so     bald,nicht  so  bald,    so     bald,  nicht    so        bald 


^i 


Allegro 


Recit. 

ßerfhalda  (mit  erkünstelter  Ueiterkeit). 


Seid  zwiurueli  mir  wül-komnien,  edlei-  Ritl«r,  mit  Eurer  jungen   Gut4in !     Dieser 


Tag,         für    mich  und  diesem  Land  von  hohem  Werth,        er   -    öfTnet  mir  ein  wichti-ges  Ge - 


heim-  niss,      das  Herzog  Ileini-ich,meinhochserger  Va-ter,    einst  nieder- leg-te. 


?e.  In  LortziQg's  Manuscript=  Partitur  steht  der  Recitativabschluss  A-B,  dem  sich  »nmittelbar  die  BaKetmusik  (Seite 
140)  anschhesst.  Recitativ  und  Duett  N«  11  und  der  folgende  Choi  (Seite  183-189)  sind  in  der  Manuscript=Partitur  nicht 


(Berthalda  reicht  Hugo  die  Hand  ucd  geht  mit  dem  Gefolge  nach  rechts  hinten  durch  den  Garten  ab.) 
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Zehnter  Auffrifh 
N911.  RECITATIU  UND   DUETT. 

Recit.  Undine  (ängstlich). 


Was  treibt  Euch  an,      hie-lier  mich  zu  ver  -  fol-gen?      Moderato 


m 


wer-beiid.     Ihn  KteH'idi  vor,  du  er  liier      uu  -  ^^ckaunt,  um  nur  in  dei-ner  Nä  -  he    stets    tu 


sein.        ihr  <|uälct,  öng-sf  igt  niit-h   und  mein  Ge .  ma  hl .  So  wähnst  du  glücklich  stets  mit  ilim  zu 


leben?  Kann  er  nur  mein"  als  seine  See-le     geben,  kann  er  mir  mehr  als  seine  See-le    geben? 


nun,      was    uns  nicht  ward  be  -    schie -den,  wes4ialb  wir  dich  hin   -  auf        aus  Licht     ge 


^^ 


U.  E.  r, 


sundt? 


Ich  bin  be  -  seelt        duit.-b  Um,  geht  hin  in         FVie  -  den,  hier  o  - ben   ist  fort- 


Köhlebom. 


f-j.  i-f— i^^-  pi'FP  J'ir  :kr  ilJ  i  ^>-[n 


mein  Hei   -     math-land,  hier  o-beu  ist  fort -an     ineinUei-math-land!  Wir  leben 


.\^y-i  r    p  1^^  p  P  i^vr  r  p nr'-  Pf  m  f 


barm  -    los,  oh  -  ne  Schmerz  und     Kla  -   ge,     wir     ken-nen    nicht       Ver-rath  und  kein  Ver- 


4^   l.      Ui     J     J^ 


^m 


m 


rp^rr  M^i^irr  ,(^f  nr  vrri^-N 


gehn^      du  al-so    lebst  niui  noch  \iel  schönre   Ta  -  ge?   Sag' an,meiu  Kind,  lass  mich  dein  Glück  ver- 


^%Vi? 


^ 


^ 


CS*^ 


'^'*[^;^\fVrV\m 


^ 


Undine. 


^r^     vM  p  ir  P^P  F  p-pp  1^^  -^p  a  pup 


stehn,  sag'  an,  mein  Kind,  lass' mich  dein  Glück   ver-steh'n!        Nicht  Wor-te   stil-len 
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KUhleborn  (höh- 


-ffltJFT  iTir  urirpp,^efl!F£^lr  i'/ll 


Eu'-  i-e     Neu  •  be-gier,      <iaäLeb«udiiukt  ein    ev\'  -    ger    Ft-üh  -  liag  mir.  0    schöner 


^=iT  r   p  M  p  I  r  r-^^T"P  h  ^  i^  m  r^ 


Früh  -   ling,      der  »o-gleich  be  -    din  -  get,  dassdenGe  -  hor-tuun  imuiden  Sei     -      nen 


Undine. 


bricht!  Miclizu  er  -  for  -  schen,ninimerEuehgB  -  lin-get;    was  hier  sich   regt,  Ihr  lusst 


dolce 


niclit .  0        wel  -  che 

Kühleborn. 


won     -      ne  -  vol  -  le  Stun  -  den  ver-lebt' 


U.  E.  h'\^. 


Kind 


an     sci-ner  Hand,  und  inn'-ger     noch  hat    euch 


bun-dender  See   -     le        zau -         be  -  ri-sches  Band!    0   wel-chewon-ne-vol-le 


Stun    - 


den,  o  welche  wonne-vol-le       Sti 


Du  träumest  wonnevol-Ie        Stun       .        den 


^^^^^ 


den      ver  -  lebt'  ich     schon  an_  sei  -  nei^  Hand,  ver  -  lebt'  ich-  schon  an_   sei 


Uand,    durch  je  -  nes     zau  -  be  -  ri    -    sehe  Band,  durch  je  - 


nes     zau  -  be  -  ri    -  sehe 


L88 


wun-delstdei.-  ne  Bahn, 


doch    bleibst  dem  E  -  le  -  meu  -  te  du      e  -  wig  un  •  ter . 


^'  rM>  JjjHt  j^Mj  i  jj_lj  t  - 


u.E.  M'i, 
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^^^to,|jAa|j  :j\Y''i^- 


m 


r Tfirrfif  n 


kiv=i,"i.|'  r"    P  r   p  1^  - 


n»     -     menlo     -      ses  Glück. 


j^'v^  f     p  ^fif  JTj-Jir^  Ji7]|r- Jt-^'I^ 


h%  eFgrccfgrlF  rrLf  [frlp-JF 


XI. 


^ 


Recit, 


^ 


vMM^"  PPP''^ 


s 


Doch  merke   wohl,  was  meine  Zunge  spricht: 
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Recit, 


,j.  Undine  (vertrauensvoll). 

Vivace. 


')^  ^n:ir  via^^^rrr  ii4r "  i?ir-T^T 


duiin  bist  du  uns  mit   ihm  zurückge-ge-ben.  Ich  za-ge  nicht,  ich  za-ge  nicht! 


So     werd'ic-h  euchim     Le  -   beowohl     nim-mer  wie-der  -  sehn,     sein  Ilei-z,  mir  treuer- 


ge    -     ben,  OS     kann  nicht  hin -ter-gehn,     neijn,nein,      es      kann  uidil  liiu -ter  -  geh'n. 

« tenipo 


Kiihleborn 


So  le-be  wolü!  Mit  biltern    Schmerzen  lass  ich  fort .  an        dich    hier  zu 


rück,  denn      mir  liegt  ein     -      zig      nur       am  Her  -   zen,  du       theu'-  res 

a  temvo  a  .x-ir_    .^^  ^ — . 


Kind,  dein     Le    -     bens-glück,       du       theu'-  res—       Kind, dein  Le     -     ben 


Schenk,  ew'  - -    ge        Vorsicht,      dem      Bund Ge  -  deihn,         dein 


glück.  Schenk',  ew 

Piü  mosso. 


ge       Vorsicht,      dem      Bund Ge  -  deih'n,         dein 


mäch    -  -    tig        Wal-ten  wird         Schutz ver  -    leihn 


U.  E.  Ö44. 


Wal    -    ten    wirtl  Schutz  ver   -  -    leihn,  dein  mäch-tig        Wal      -      ten 


Wal    -    ten    wird  Schutz  ver    -  -    leilin,  deiiiniäeh4ig        Wal      -      ten 


wirdSthutz  ver  -    leihn, dein  mächtig     Wal  -  ten  wii-d  Schutz      ver     -      leihn! 


wird  Schutz  ver  -    leihn, dein  mächtig    Wal  -  ten  wiiiJ  Schutz     ver     -      leihn!.    ^  Du 


ü.  E.  644. 


Pfffffff 


mm 


Won    -  -  ne     laelit !  Schenk'  ew'       .         ge       Vorsicht,      dem     Bund Ge 


m 


^ 


r  ir    i  r  w    ffgfffr  >  r  if'^^^^s^ 


Won    -  -  ne     lacht!  Schenk,  ew'       -         ge       Vorsicht,     dem      Bund. 


deih'n,         dein      mäch      -       tig     Wal-ten        wird       Schutz ver  -  leili^ 


U.E.  54/|. 
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ew       -         fte      Vor  -   sieht. dein       Bund (ie   -    dei    -    tien 


dein  mächtig 


stlienk',  ew'       - g«;        Vor  -  sieht. cKmu      Bund  Ct-    -    deih'n,dein mächtig 


"i/p^ 


^ 


TU 


71^ 


ff-f^-  f?f^-m 


[ß. 


f_S_lJ  \^^LL-T=^^L2^r  ii^^ 


^^ 


p.^"^^. 

^ 


Wal   -   ten  wird  Seliulz  vor  -    kMhu,dein  luüelilig     Wal  -  teu  wii-d  Schutz      ver 

Wal  -  ten  wiitl  Schutz  ver  -    leihn,deiu  mächtig     Wal  -  ten  wird  Scliutz     vor 


Wiü  -  ten  wiixl  Schutz       ver     -      Icihn,  wird  Schutz  wr-leihn,  wiitl  Schutz  ver-leilin,  wird 


U.E  rvi'i. 


if^^ 

#P 

^ 

i==  i_^ 

rt-t-^fff 

ff^fri 

-^> H 

\w^ — 

#P^ 

^ 

#^f^ 

Pf= 

-  ^  r  ^ 

^^ 

\  ^  f  ^ 

'  '  '  '  L^ 

^Hftid 

f 

1  L  ^  1-  H 

^   : 

Elffer  k\iUv\\\. 


Veit  (von  rechts  herbeieileüd).  0  Wuuder  über 
Wunder ! 

Kühleborn.  Was    i^iebts? 

Veih  DenlA  Euch,  gestrenge  Fi-au,  Eure  Pfle- 
geeltern, die  wir  vor  kaum  acht  Ta- 
gen  erst    verliessen_ 

Undine   (besorgt).     Was   ist    mit    ihnen? 

Kühleborn   (barsch).    Was  weisst  du,  dummer 


Schwätzer?    pack'   dich   deiner    We- 
ge!  (Ehrerbietig  zu  Undiue)    Vergönnt, 
gestrenge   Frau,    dass  ieli   zur  Für- 
stin   Euch   geleite!    (Beide  oach  rechts 
hinten  durch  deu  Garteu  ab.) 

Veit' (alleiu).  Dummer  Schwätzer?  Was  hat  er 
denn  eigentlich  so  Oescheites  gesagt, 
dass  er  mein  Reden   dumm  nennt? 


Zwölfter  Aufrrirr. 


Hugo  (von  rechts  hinten  durch  den  Garten  kommend 
und  Kiihleborn  nachsehend).  Kennst  du  den 
Ritter? 

Veit,  's  ist  der  Gesandte,  wie  die  Leute  sa- 
gen; ich  tr-af  ihn  hier  allein  mit  Eurer 
Gemahlin  ia  trautem   Zwiegespräch. 

Hugo.    Allein  mit  ihr? 

VeU  (bei  Seite).  Mein  Herr  wird  eifersüchtig. 
(Laut.)  Sie  müssen  sich  von  fiüheien 
Zeiten  kennen. 

Hugo.   Was  sagst   du? 

Veih  Als  ich  vorhin  im  Hofe  mich  ergieng, 
trat  er  zu  mir  und  fragte:  ^.wie  gehts 
zu  Haus?"  „Das  weiss  ich  nicht,"    gab 


ich  zur  Antwort;  ich  glaubte  näm- 
lich, er  meine  mit  dem  „zu  Haus'' 
Burg  Ringstetten.-  ,.In  Eurem  Fi- 
scherdorf, meine  ich  ."„„Wie?"  fragte 
ich  verwundrungsvoll,„seid  ihr  denn 
da  bekannt?.*!  „Wohl  besser,  als  du 
glaubst,"  war  seine  Antwort  und  da- 
mit gieng  er  lachend  seines  Wegs. 

Hugo  (für  sich).  Er  kennt  Undine?  Was  soll 
ich  davon  denken? 

Veit.  Doch  das  ist  m»ch  ni«hi  All^-s,  gesircii- 
t;er  Herr;  die  alten  Fi.-cherleute,  die 
wir  kaum  verlassen _ 


U.E.  64/j. 


13G 


Dreizehnter  Auffrirr. 
N9  12.  PINALE. 

Allegro  non  troppo,  ma  festivo.    Hugo  (spricht):  Das  Fest  beginnt. Folge  mir! Veir(ßr  sichjm Ahgehen). 


So  rerfit  dem  Grobian  halJ  ich'ne  Suppe eiDgebrodl  .■(Er  geht  nach  rechts  hiuten  dnrcli  den  Oarten  ab.  Hugo  gehtündi- 


n entgegen  .  Herren  u.  Damen  vom Hofe.Rilteru.  Pagen,  Berthalda,  Undine  Q.Kfihleborn  treten  von  rechts  hinten 


U.E  r,44. 
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des 


ges 

_4_ 


Lust! 


f f- 


^ 


TOm3-??m^ 


^m 


Wl^f  ^f  ^f  ^  f  IM^^ 


^P 


P 


^^ 


i^ 


^^ 


m 


w 


Fei  -  er,  uns  so 


theu-er,  ho  -  he 


ffil 


1|  je 


Brust!  Ho 


fr^hWVrj 


M 


?^ 


s^ 


^S 


^^^^ 


jijn. 


^P 


w 


1P=W 


dim . 


U:E.o44. 


U.  E..-.'|/». 


f^^q^^^i^K^ 

^ . , 

4^=#=p=tz- 

r  ^ ' 

= 

^-    des  Heil    und 

-i  ^  j.  ^' 

Glück! 

^-^- — 

,z 1 — j — 

P          -    des  Heil    und 

1 

Glück! 

(ft^migs^- 

=^^ 

n 

HS 

•  • 

1-^ 

^•#j»^#^^«- 

*f 

mm 

''^>-  :fFt  irrt  irr'  '»^^ 

p^» 

»^ 

rcccpcppp- 

Bj  1  1 1  1  1 

/> 

:-■ 

f 

IT  im  , 

^1     ftU  gJJ=g^ 

^^ 

^^ 

^ 

sk 

:^,£  =  iE;t 

[^ 

■«■ 

Ml 

U.  E.  344. 
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Allegro. 


^  r  g  g  g  -1^ 


i 


w^ 


^ 


^ 


j   r  lOf^ 


^^ 


^ 


jij»  ? 


f^_p  i-^p 


J313T3J5 


Ö 


MM^ 


V\,  '  J  J  J  -JLÜ'J 


^^^ 


^ 


^ 


^ 


^ 


s 


^ 


ä 


i,J3OTJ33Tp 


rlJ"frj.[! 


5531 


^ 


^ 


y 


p 


U.E.vH'i, 


f#=M^=#fH^ 


U.  E.  544. 


14: 


NO  2 


w 


^^^ 


m 


KF-f 


^ 


m 


m 


<-F-» 


^ 


U.  Ä.  5-\4. 


nH-^^ 

ffi 

ft-*r 

g 

^  ^ 

^ 

H 

pttif^i 

^ 

Ff^ 

^ 

^fe 

|4 ^ 

XU 

— 

^ 

^^ 

/> 

^-1 

p— 

1     1   1  i 

7  • 

i'"  \  1  1 

-i^ii 

d= 

LU 

1'^  cJ 

N=^ 

b=^ 

4=H 

/    i  ■ 

U.E.  544. 
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N9  3. 
Larghetto. 


PAS   5ERIEUX. 


Coda. 
Piü  mosso 


u.U.  SV*. 


[\uMt^ 

ffec 

pjm- 

rJi??p^ 

ns=T^»f= 

r  f  f  f 

:  =  Tp. 

K7  '^  fr^rj 
^nVn^ — P — 

-ttt^ 

-fi — 5 — 

mTmfmrmf^ 

;^#F>- 

^  H^    ^ — 

w 

Ly — 1 

Ly=J 

yu 

\Mm 

u.E.  544. 
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ReCit.    Berl-halda  k-rhebt  sich  und  tritt  v 


(mit  einem 


*^   sprossen,   verschmähend   und  verach-teud  niedre    Wahl, 


ist  mein  Entschlussge- 


Kühleborn  (für  sich). 


Berrhalda. 


v.K.ü^^. 
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ci-lien,  Alfons  der  Er  -  sie,  wirbt  um  mei-ne      Hand;       ihm  reich'  ich   sie         und  mö-gen   diese 


Bande       den  reichsten  Segen  bringen  die  -        -  sem     Lan  -        -de.  Ha!  eitle  Thörin!  Diesen  Stolz  zu 


^ 


^^ 


I 


I* 


m 


^m 


Berrhalda. 


^-  piiJ^^p  r  pm  F'p  r^ '    (^1  ^i i'^p  (» p  F  p;i?  s  g  pj 


beugen,  soll  Won-ne  mir  ge -währen 


Lasset  nun  mit  Sang  und  Sai-ten-spiel  dieZeituus 


Andante.        (^^  undinc). 


Undine  (treuherzig). 


j^ I    -^"'"^-^"v^-  \z\i  unainc;.  , 

Icürzen!   Beginnt  ein  Lied!  Beliebt  Euch,.iunge  Frau?  Ich  kenne  keines 


^ 


^^ 


ä 


^ 


j    ^       >j4j  ^    '-'^^  Jr 


Berrhalda. 


Hugo  (aiifloderinl). 


§  i   J;?p  p;  }\  J  kii  J  J^^p  >i^^^  ^.  p  J^  J>l  i  ^•>^p'^^ 


Ei,    besinnt  Euch  nur!    Von  Fisch  und  Wasser  ist  ja  wohl  zu  singen 


Was  soll  das,Fürstin? 


U.E.  544 
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Undine  (ihn  bcsänfU^nd). 


Berrhalda(zu  Kübicbom). 


sänge,     geb't  Ihr  ein  Lied!         Wenn  Ihrs  ver- gönnt-         ein  Lied, wie  Ihr's  be-gehrtet,  will  ich 


singen;         auch  kommt  wohl  mehr  drin  vor    als  Fisch  und  Wasser,  vielleicht  dass  Euren  Beifall   es  ei 


m 


i  '      i" 


m 


^m 


ÖE 


Romanze. 
Andante.  ^^        Con  moto,  ma  lugubre. 


^<4i-H ^tt-Ht 

ih — 

1 

. 

^ .r-^ --I 

,Z_^sU ?-JMm M- 4 \^ ^^ ^ 

regt.                                                                                                                                            1.  Es 
(Em  Page  reicht  Kühleborn  eine  Mandoline.)                         „,       ^k                                             2.  Da 

-Ä-1^ ki  yy     M = 

:i       y   i     V 

p  "  LFT 

— K  m 

^ — ^ 

p 

^     st 

:^ 

^.  staic. 

r\ f-  ^~- - — ^ 

yi 

^ 

^^-^            dar. 

»-^ 

^3^ 

lU^i^ 

"""K     ' 

wohnt  am  See  -  ge-sta  -  de   ein      ar  -  mes    Fi-scher-paar,_    der     El  -  tern  höchste    Freu  -  de  ein 
na-  hethoch    zu  Res-  se    ein    Her  -  zog,  brav  ge  -  sinnt,  _    er    sieht  im  duftigen    Gra   -  se   ein 


U.K..iVi. 


hol-  des  Mägdlein    war Am     grü-nenU  -    fer-ran  -  de    mit     ihm  _  die  Mut-ter  ruhti_  da 

lieb  -  lieh  schlafend  Kind,_  i-chliesst  es      in   sei  -  ne   Ar  -  me   und  trägt  es  zumSchlosshin-auf^ za 


^m 


2;  pT  p   p  ^  mC^CC^  ^   I  C  '^ 


^Ip^ljy     iHr,  l\^^- 


■>nir  p  f/¥t^r  p  i'r  p^in  p.p  ir  p  r  -p  i^  ^r  p 


plötzlich  sank  das  Mägd -lein    hin-  un-tcr    in     die     Fluth._  Doch  ret-tend  naht   ein    En  -  gel  und 
Kunst  und  rei  -  nen  Sit  -  ten   zieht    er  das  Mägd-lcin     auf. .  Doch  ach,  nur  we  -  nig    Jah  -  re    er 


dolce 


P^ 


S 


ferffi 


^^^^^^^^ 


Kindlein  durch  die 


trägt  mit  sich-rer  Hand         das      Kindlein  durch  die  Wo  -  gen   hin -ü -heran   das    Land.    1   q  arnjgg 
Va  -  terglück  ge-niesst,     denn     bald  don  ed  -  len  Her- zog  das  küh-leGrabumschliesst.)    ^ — 


Küid,  noch  zart  und  klein,       was  wird  dein    ein  -  stig  Schicksal  sein?  0   armes    Kind,     nochzartuud 


U.  E.ÖVi. 
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Recit. 

Berthalda. 


v^    -  n^  p  j>4lj  0  p  F  Hr^M^f  ^  i'  j^  ^^^ 


Geb"!  uns,weiiiilsEuch  56^661,610311061^  Li6d;  di6'Weis6u  stim-men  nicht  zu  Fröhlichkeit ! 


Vergöniiet,hohe  Fürstin,  dass  ich   ende!     gar  seltsam  wendet  sich  des  Mägdleins  Loos. 

cur.  ^r\ 


ur   ho  -  hen  Jung  -  f rau   rei-fet  das  Mägd-lein  mit  der      Zeit,      doch      ih-re  Tu-  gend 


fiih  -    ret      nur         Hochmuth  im    Ge-leit.     Von  Glanz  und  Ho-heit  träumend,von    Scep-ter  nur  und 


Krotf,        in  Wahr-helt  sich ihr  zei    -    get      als  -        -  bald      ein  Kö  -  nigs 


\''u  ij't&iiü'^ijyj'jTLr'^ 


U.  E  6V». 


L'istesso  tempo. 


thron.      Doch  plötz    -    lieh  reisst      der     Schlei -er  und  AI     -    len   wird 
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m  itt  I  mm  ^^ 


(er  weisst  auf  Bcrthald»    hin) 


Mosso.  Rerfhalda 


K. 


*^  Ha,         \er-  weg'ner,       du  kannst    wagen,  eine  Für  -  stin  frech  zu 


Ha,         \er-  weg'ner,       du  kannst    wagen,  eine  Für  -  stin  frech  zu    schmähn! 

,Undine. 


*^  Der  Ver  -  weg'ne        kann  es         wagen.  eine  Für  -  stin  so       zu    schm; 


*^  Ha,         Ver  -  weg'ner,       du  kannst    wagen,  eine  Für  -  stin  frech  zu 


Ha,         Ver  -  weg'ner,       du  kannst    wagen,  eine  Für  -  stin  frech  zu   schmähn! 


'-^■^S— 


Stand. 

1/  A^     Sojir, 


^m 


weg'ner,        du  kannst 


mn^ 


wagen 


unsre  Für  -  stin  frech   zu 


^ 


Ji 


w 


iE^ 


Was  ich  sagte,     bleibet  wahr;     unddass    je -der  Zweifel  schwinde. 


U.E.  544. 


Vierzehnter  AuffritN 


Martha  u.  Tobias  kommen  von  rechts  hinten.) 


t^if  fit'  f 


1 


Sopr. 


9J        Alt. 

Chor. 

Ten. 


"BasscT 


schauet  hier      das    El  -  ternpraar! 

J    J.  J)J.   Ji 


"^TPF'  p  r-  f 


^t 


H  a ,  Schmach  dem  ke  -  ckeu 


Undine  (f-eudig  den  Alten  entgo^eneilead  und  sie  vorführend). 


U.K.ß44. 


Marrhe  (wiiiMch 

IJerthalda  nähern.)      Bermalda. 


Kühleborn  (auf  ßcrthalda  deutend). 


Wie?       Zu -rück,     zurück    von   mir!        Um- 
Tobias  (will  sich  Berthalda  nähern.; 


1 


scheu  zurück.) 


r  I  r-  p  f  M  r-    r  i  r  r  h^  r  i  r-     r 


fängt  mich       hier       ein  wü  -    ster  Traum?        Bin       ich    ßer-thal-da      nicht,  der 


a  tempo 


I  a  lempo 


fahren,-  eh'  dich  die     Strafe  des  Verbrechens     trifft,   an  wem    du  ge  -  frevelt,  du    sollst    es   er 


'f^^-^ 
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l?^'        ^        (Sie  winkt.  Virr  Hof  herreu  gehen  durch  den  Garten;ib.) 


Kühleborn  (höhnisch). 
^«^  parlaiido 


Des     Fremden  ganzes 


^Em^S 


r  r  i"p  p  p  p 


Vor  der     Fischerdirne!  Ha, ha ! 


1^  V  V  ^{  I J 


i^^ 


2zz: 


We  -  sen  flösst  Furcht  und    Grau-  -  en      ein. 

Hugo 


Für- 


Des   Frem 


den  gan-zes      We    -    sen 
Tobias. 


flösst   Grau     -    cn 
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J  r  ^r  I  ^r  ^-TTJ  J  r  ^^-4ip=^ 


für  -       -  wahr,  nur  mit   dem        Bö  -  sen  köunt'     er    im    Bun  -  de  sein.     DVum 


ein !  für  -        -  wahr,  nur  mit   dem        Bö  -  sen  könnt'     er    im    Bun  -  de 


sein.      Ver  - 
l_ 


^M'-     ^    IQ  r  'r  iV  r  r  ir  r  r 'T  iTr  ri 


ein!  für-        -  wahr,  nur  mit    dem        Bö  -  sen  könnt'      er    im    Bun -de  sein.     DVum 


wahr,  für  - 


J  J  >J  ibJ 


f 


^^ 


^ 


? 


m 


rr=^ 


l 


im    BuD  -  de 


wahr,  nur  mit   dem 


« 


ö  -  sen  könnt' 

i  i   j 


sein.     DVum 


« 


^ 


^ 


t—r- 


¥^tM 


^^ 


^^ 


J  r  1" 


fesi 


f 


^^ 


Jb£ 


W 


^^=r 


^ 


^ 


i 


Mosso. 


Undine  (ahgstvoii). 


f  ,ijy  ,p  ^^ 


4 1;  r  I V"  F  f^ 

^  ffrni        fnt  ihn  iiin       tii  or 


Lass'  ab,     mein 


#^=^# 


Hu.go! 


M. 


grei  -  fet         ihn,    um    zu      er 


(^  t"  r  I V"  p  f^ 


fah    - 


ob  ihn  der 


r  ^    ^y 


1»  i[> 


theid'-  ge        dich!  ich  will     er    -    fah 


^ 


ob  dich  der 


reu 


^=^ 


grei  -  fet         ihn,    um   zu      er    -    fah 


Mosso. 


ob  ihn  der 


U.       -        1,_.     ^     ^.     -  I.   I   M    I   I    !    I  \f4L 


t^^^ 


ÖW 


^ 


fgT3r7T3. 


^f=^=^ 
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Berrhalda. 


Piü  lento  e  inducendo  il  Tempo  sequente. 


p        Piü  lento  e  inducendo  11  Tempo  sequente. 


U.b.ß44 


Tempo  di  Marcia 


Fünfzehnrer  Aufrritr. 


(Die  Hof  herren  kehren  von  links  hinten  durch  den  Garten  zurück  und  über- 
reichen  Bcrthalda  auf  einem  Kissen  ein  Kästchen  und  einen  Schlüssel.) 


,Hugo.       Waswerd'ich     hö-ren! 


Was  werd'  ich    hö-ren ! 
1/a  u     Sopr.        jjp 


mir  klopft  das       Herz. 
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(Berthaldaörrm>tda.sKäs(-    Ha!  (Sie  IünsI  das  Pergament  fallen  und  sinkt  in  die    Arme  der  ihr 

chon,  nimmt   ein    Perga-  zunächst  stehenden  FVauen.) 

ment  he^us  und  liest:)     p.^    ^^^^^ 


$ 


Was      er  -  grei   -  fet,Für-  stii^,  dich? 

-m^ m- -^ — " -^ ^^ 


Was      er-   grei  -  fet,Ftir- stin,  dich? 


r\ 


.St=^ 


Was        ir 


— :ßr 

Piü  mosso. 


j-  .^j-  ;> 


grei  -   fet.Für-  stiii 


p  I  r-  p  r-  p  ["r-i 


m 

dich? 


^J 


—     /^ 


Ein  Hof  herr  nimmt  das 
Pergament  vom  Roden 
auf  und  liest: 

„Am  Tage  Allersee- 
len, im  Jahre  i'r.iö, 
fand  Herzog  Hein- 
rich am  Seegestade, 
'n  der  Kahe  des  Klo- 
sters Maria  =  Grass, 
ein  Mägdelein,  wel- 
ches er  an  Kindes, 
statt  erzog  und  Ber 
(halda  nannte." 


ti 


m4fsn^ 


ff   V.Orcb. 


i-iij.^l-ürFFMl'^ 


* 


r\ 


i 


^ 


".w-.r,44. 


Andante  con  dolore 

Berl^halda  (sich  erholend) 
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U  -      r  j,  ,h  j^il  J  i    yJj'yJi^JJ  in  J'J^^    y^p  pyp  P  g 


VerschwundenGlanz  und  Prachtl        hinab     in  Staub  ge  -  sunken, 

Quasi  Recit. 


denStolZjdasHerz  ge- 


brochen! Die  Schmadier  -  trag' ich    nicht,     die  Schmach  er  -  trag' ich  nicht,  die  Schmach  er -trag'     ich 

± — ^ 


•"Tag  voller  Schrecken,  Tag  voller  Schrecke 


P 


Tag  voUer  Schrecken,  Tag  ^ 
Marrhe. 


ij;.r  pp  p  j'^ir  ^^ 


p 


Tag  vollerSchrecken,Tag  voller  Schrecken 
Hugo. 


ijr  ppp  Mn^^ 


Tag  voller  Schrecken,  Tag  voller  Schrecken, 
Kühleborn. 


m 


rn^  PHr^p  r^ 


^ 


Tag  voller  Schrecken,Tag  voller  Schrecken, 
Tobias. 


[7  p^irpp  ^'  ij 


voUerSchrecken^Tag  voller  Schrecken, 
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i 


Tag  voller  Schre-cken  und   Qua 
Tag     vol  -  ler 


J    ii  ii 


len!  Tag  voller  Qua 


M 


i 


? 


m 


'    Tag  Älier  Schre-cken  und 


voller 


Qua 


len!         Tag  voller 


P 


Un  poco  piüt  mosso. 


i 


^ 


^^ 


i'    1  (Dl<^  Allöh  nähern  slih  Bei-thalda.  Sie    u;„     \..o„ 
'^°'  sfössl  siP  von  sich.)  . "^°  -  *^ß 


^ 


Qir  r  r  — r^^^ 


ffi 


^^ 


*>    len!  Der  treu    .    en   El-tern    Ar      -       me,  du 


sest  sie  von       dir? 


U.  F.r»44. 
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* '  Schmach,  dich  drü  -  cket 


Recit. 

ibtdtu(iinir.v(ill  zu  Rerthaldal 


Icei  .   ne  scfawe  .  re  Schmach.  Hast  da   denn   ei .  ne 


i 


!    J       I  J   iJ       J    J       I  J    ? 


Schmach,  dich  drü  -  cket 


kei   -  ne  schwe  -  re  Schmach. 


Schmach,  dich  drü  -  cket  kei  -    ne  schwe-  re  Schmach. 


^-■r     r      r   r 


^ 


Schmach,  dich  drü  -  cket 


kei  -    ne  schwe  -  re  Schmach. 


^^r    r     r  r 


r    r  r     ir  ? 


Schmach,   ge    -     beugt  von  tie   -  fer  Qual    and  Schmach. 


Larghetto 


Deinen,  blicke     nicht  so  fürchter-  lieh!       Si€h,die  armen  El   -  tern  weinen   blut'ge  Thränen,     blatge 


U.  E.  544. 
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Thränen,     blut'-ge     Thranen  ü  .  ber    (iichjbhitige  Thrä-nen,blutlge     Thrä-nenü  -  ber  dich. 


Kannst      da,Graa-same,  es      se  -  hen,  wie  sie    trost-los      vor  dir     ste-hen,  wie  sie 


und  da  nennest  dich  be-sedt?  Se-lig,  se  -  lig  muss  sichJe-der  prei-sen,  wenn  im     Glü-ckewie    im 


Lei-de      ihmdie  theu'ren  El  -  lern  bei-de  trö  -  stend  trea_  ziir  Sei-te     steh'n .wenn  die theu'ren  El-tern 


U.E.  544. 
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bei -de    ihm  zur    Sei    -     le       st^'n,  wenn  die   thea'-ren   El.tem      bei -de    ihm    zur     Sei    . 


u.;:.:,M. 


Schmach 


m 

«JSch] 


und         Hohn,  sind  Macht  und      Glanz  dir    aach      ent  .    floh'n,  dir_ 


^   J   iJ  r  r  r  I  r  r  r  f  I  f^.     ^' 

und         Hohn,  sind  Macht  und       Glanz  dir    auch      ent   -  flohn,        dij 


Schmach 


i 


^   r.  I  r  r  ..r.  r  i.r  r  ^ 


f     r  g 


«^  Schmach 


und         Hohn,  sind  Macht  jind       Glanz  dir    auch      ent  -    flohn,  dir_ 

J2- 


£^ 


^r  ^r  ^r  i  r^ 


g 


Schmach 


und 


Hohn,  das     ist     des 


eit  -  len     Stol  -  zes        Lohn,         des 


S 


^ 


f  T   t  X 


r  r  ''r  ^r  i.r^ 


Schmach  um     ,    Hohn,  sind  Macht  und       Glanz  dir    auch      ent  -   flohn,        3ir~ 

'    J),    J  I       J J       ■     J       J       I I       ■     ^ 


U.E.r,44. 


r  I r  ^  ^  r  ir  r  r 


nnd  Hohn 


mich        trifft  nur  Spott  and 


^ 


I  Schmach' 


n  t  r 


:W=^ 


Schmach, 


^3 


Schmach 


and  Hohn, 


dich        trifft  nicht  Spott  und 


Schmach, 


J    \  J  t  i 


^3 


^s 


IS 


.Schmach 


und  Hohn, 


dich        trifft  nicht  Spott  und 


^  ^  r  I  r  r  f^ 


I  Schmach. 


^m 


«-Schmach 


and  Hohn. 


dich        trifftnicht  Spott  und 


Schmach, 


m 


^ 


Schmach 


und  Hohn 


\     Spott       ih-rem  Lei-den 

1  f     *  f    » 


Schmach        ü^        Hohn,! 


"üHa  Hohn,  (hohni^rh  lachend  I 


£ 


^3 


^=^  _^r     r  I  r  rr  f  N 


ha  ha! 


Schmadi       5i3        Hohn, Schmach     5^        Hohn 


nicht 


^ 


^^ 


^^ 


^^ 


.^       Spott 


and 


Hohn,nodi  Spott 

*       J 


Hohn,       er-  grei-fet  den 


).  ^f  ^r      r  \  ^^ 


j  ^ 


i 


■j*-!* 


^ 


F>e.chen,  er     wa-get  zu 

/; — 7 — ^     '' — 3 — ^ 


^ 


if^a-M  I  L!j  f .  f  1 1  f 


i 


# 


(Er  eilt  nach  dem  Bassin  und  steij't  die  Stufen  zur  Fon- 


■)->    ^n 


^^         taine  hinauf.) 


ha  ha! 


^ 


Fort! 


>'r    i   - 


Schmach 


lind 


^    cnro    rhonHpm     T.aiHpn     rfpr 


^ 


^ 


Hohn! 


*^  sore-chendem  Leiden  der 


Ar.  men  Spott  und 


Hohn! 


a 


e 


^^ 


m 


1 1  Itl  I  ITI I  I 


^=^ 


?^ 


ffi..." 


m 


i 


Recil. 


^f     * 


Ha!. 


;?^r^  ff  Jir.hjjp  r|T  r  r  r^^ 


Weicht  von  mir,  denn  Küh 

(Alle  stehen  erstarrt 


leborn,  der  Fürst  der 


Fluthen,  zu  euch  spricht 


(Die  Statue  de<  Meeresgottes  stürzt  in 
Trümmer;  es  wird  dQnktl.  Kühlebom 
tritt  an  die  Stelle  des  Meere«ffottcsur'l 
versinkt,  während  die  CascHden  ihn 
sprudelnd  bedecken .) 


(Hupo  sieht  in  sich  versunken  zur        ,,    ..       ,  .   ..  s 

S^it^  )  Undine  (m  Berthalda), 

zz 


^m 


g 


m 


^  (Undine  und  die  beiden  Alten  neigen  Wir  ver      -       las     - 

ich  theiinehmend  zu  ihr  herab.) 


sm  dich 


)  ^  pp  — -^ 


vi,,^-r^m  (^ 


J  j  I  i'^ir^rTr^-^i  sg.M 


^ 


r\ 


^^ 


^ 


^ 


Tempo  I 


^li   f  1 

M-n 

rif. 1 

^ 

FF=^ 

F^ 

F^ 

^^ 

)L.  .-^T-^T 

r     r 

^^r  ^^^ 

:]_^v/ 

=1= 
p 

=t= 

^^ 

±= 

V-  ■rif  rg- 

=fa??- 

ffrffE^ 

4= 

#-= 

U-J-'  U->' 

U.>J  uu^ 

UU-J  pj.-n 

;^ 

^ 

■«• 

:^ 

Ende  des  zweiten  Aufzuges. 
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Dritter  Aufzug 
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Romantische  Gegend  mit  See  am  Fusse  der  Burg  Ringstetten.    Es  ist  gegen  Abend.  Sonnenuntergang. 


Ersfer  AuffrifL 


N?  13.  CHOR  UND   ENStHBLE. 


KLAVIER 


.  V.Orch 

i^:,JJey 

:•- 

r^ 

^ 

Fl 

m- 

^ 

«J'l» 

:^ 

i-pr-li 

^ 

tp^ 

S3t| 

)^  [y 

^S^ 

==t 

«= 

?= 

7 

=1 

-^ 

■^ 

=^;^ 

^ 

rM 

ff  1 

Lj 

t 

4^ 

— 

=t= 

►•- 

^ff= 

^1"^  ^    ' — LL 

^r^F 

-Q 

= 

0 

= 

3 

3 

T  ri 

^ 

-^ 

^ 

-  -^ 

^ 

^ 

(Vorliang  auf!)  (Eine  Jagdgesellschaft  mit  Speeren  und  Bogen  lagert  in  bunten  Gruppen  am  Boden  und  zecht.      Unter 


^A»  — ^.^_^ 

^^n 

i.m,'^. 

1  1  1  1 

r^ra- 

-^ 

1  1  1  1 

i^'t  Lffr^r.^ 

i|^i3§ 

=¥N^^= 

Ip3^ 

^4^ 

l=f= 

J IJJJ jj  1 

iii     T^ 

^ 

H= 

^=^^^- 

:^ 

T^ 

}^ 

•f^-- 

'1^"  r    i    1 

hl       J 

J-        J 

■i               -J 

■••        ■« 

•• 

^M=^ 

ihnen  Hans,  der  Kellermeister  und  zwei  Diener  in  lebhafter  Thätigkeit.  Auf  einer  kleinen  Erhöhung  rechts  vom  liegt  ein 

L^viol.  Fass., 


V.E.r.u. 


u  E.  r,ti. 
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Veif  (sich  sammelnd). 


r^T^ 


(er  kann  vor  L'n- 
muth  nicht  ^»•ei(pr)         / j" 


•"lä  -  Stern.  Ich  wer- (k      statzie,komine      iiä-her,im-mer    nä    -     her—  Washahioh  ee 


Flu  -  Stern.  Ich  wer- (k      statzig,komine      nä-her,im-mer    nä    -     her—  Washab'iohge- 

kuIfTi  rmiLj  IJ  iJ  UJi  M I LJ IJ  kn^JVi\\'^^(.^\  J-      =^ 


j»,iiJp]|JT^|i,p],p 


^ 


SB 


^a 


y'lr  r    r 


il 


U.  «.  r.44. 
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(Die  Jagdgesellschaft  geht  nach  hinten  ab.   Hans  und  Diener  haben  während  des  Refrains  das  Fass  und  dieTrinkgeschirre 


Drirrer 

Hans.  Nun  sag't  mir  nur,  um  aller  Heiligen  willen, 
was  Euch  so  entsetzt  hat? 

Veif.  Da  habt  Ihr's  mit  zwei  Worten,  fräuloin 
ßerthalda. 

Hans.   Ist  mit  auf  der  Jagd,  das  weiss  ich. 

Veif.   Und  stets  in  der  Nähe  meines  Herrn. 

Hans.   Oder  er  in  der  ihrigen. 

Veif.  Das  ist's  ja  eben.  Ich  nähere  mich  also  dem 
Zelt  meines  Herrn,  höre  flüstern,  lasse  mich 
verlocken,  noch  näher  zu  schleichen,  und  was 
sehe  ich?—  Meinen  Ritter  zu  den  Füssen  des 
Fräuleins! 

[Hans.  I,  seht  einmal  an! 

Vei^.  Leider  hab"  ich's  mit  angeseh'n.  Er  hatte 
sie  zärtlich  umfasst—] 

Hans.    Wenns  weiter  nichts   ist! 

Veit  Was  sag't  Ihr?  Und  die  arme  ündine,  die 
sich  ohnedies  die  Augen  aus  dem  Kopfe  weint? 
[Nichts  da_  ich  habe  die  Geschichte  schon 
lange  gemerkt,  aber  ich  mache  einen  Strich 
durch  die  Rechnung:  die  verdorbene  Prinzes- 
sin muss  fortgeschafft  werden. 

Hans.  He,  Freundchen,  bedenk't,  was  Ihr  da 
sprecht ! 

Veit  Und  dieser  schreiende  Undank!]  Als  wir 
die  Hauptstadt  verliessen,  wollte  sie  sich 
vor  Verzweiflung  in  den  Strom  stürzen,  da 
reichte  die  engelgute  Undine  ihr  schwester- 
lich die  Hand  und  führte  sie  hierher  auf  die 
Burg. 

Hans.    So  wie  mich  der  Herr  Ritter! 

Veit  Von  Euch  ist  nicht  die  Rede.  Ihr  seid 
ein  ehrliches  Haus. 

Hans  (selbstgefällig).  Guter  Jahrgang !  Echter  Vier- 
undfünfziger! 

Veir.    Aber  das  Fräulein  taugt  nichts. 


kuflrWL 

Hans.    Hübsche  Blume,  aber  viel  Zuckerstoff. 

[Veil".  Kaum  war  sie  ein  wenig  warm  geworden, 
warf  sie  auf's  neue  das  Netz  nach  meinem 
Herrn  aus,  der  sich  nur  gar  zu  leicht  fan- 
gen Hess,  und  das  führt  zu  keinem  guten 
Ende.    Denkt   an  mich! 

Hans.  Ihr  habt  mir  aber  selbst  gesagt,  dass 
Ihr  Euren  Herrn  bei  manchem  verliebten  A- 
benteuer  unterstütztet. 

VeiL    Damals  war  er  noch  ledig,  aber  jetzt_ 

Hans.  Freilich,  jetzt  liegt  der  Wein  auf  Fla- 
schen.} 

Veil.  Eine  so  vortreffliche  Frau!  das  gute 
Herz,  jedes  ihrer  Worte  ist  so  lieb,  so 
freundlich- 

Hans.    [Ihr  habt  recht,]  so  mild,  so  süffig! 

Veit.  Ach,  Ihr  seh't  ewig  Eure  Weinfässer  vor 
Euch. 

Hans.  Und  Ihr  seht  immer  Gespenster,  wo  kei- 
ne sind.  Lass't  doch  dem  Völkchen  sein  Ver- 
gnügenj  wir  haben  das  uns'rige  ja  auch_  nur 
auf  and're  Weise.*)  Jetzt  will  ich  hier  ne- 
benan das  Trinkgeräth  beiseite  schaffen.  Wann 
sehen  wir  uns  wieder? 

Veil.    Weiss  nicht. 

Hans.  Seid  doch  kein  Sauertopf!  (Zutrauliehj  Heul' 
Abend—  ich  habe  einen  grossen  Humpen  Nier- 
steiner beiseite  gesetzt—  seh't:  das  ist  meine 
Geliebte,  und  wenn  ich  mit  der  zusammen 
komme,  reisst  die  Zärtlichkeit  gar  nicht  ab. 
Damit  Ihr  seh't,  was  ich  für  ein  guter  Kerl 
bin,  so  trete  ich  Euch  meine  Geliebte  zur 
Hälfte  ab.  [Immer  Reihe  um_  das  macht  sich 
prächtig.]  Also  auf  Wiedersehen  bei  der  Gelieb- 
ten! [ich  sage  Euch,  es  geht  nichts  drüber.] 
,  (Er  geht  zur  Seite  .ib.) 


*)  Hier  pflegt  der  Sänger  des  Hans  geMtihniich  eine  Einlage  von  AugllSl'  Pabsf',  das., Lied  an  die  Flasche'"  („Wenn    ich    sie 
von  ferne  sehe")  ein^ulegen.  ,.  _  ^^, 

U.  kl-  .^44 , 
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Vierrer  Aufritt. 


Veit  (allein).  Närrischer  alter  Kauz!  tVeilich.  wenn  je- 
des Wiedersehen  diesem  gliche,  so  hätte  der  Mensch 
weniger  trübe  Augenblicke;  aber  80_es  ist  überhaupt 


ein  eigen  Ding  ums  Wiedersehen,  wenn  man  so  darü- 
ber nachdenkt;  wie  freut  man  sich  zuweilen  drauf,  und 
wie  wird  man  öfter  so  bitter  getäuscht! 


N9  14.  LIED. 


Un  poco  Allegretto. 


l.Va  -  ter,        Mut  -  ter,  Schwestern,  Brü- der  hab    ich      auf  der  Welt  nicht    mehr,      kehrt    ich 
2. In     der     Reichs-stadt  traf    ich      neu -lieh   ei  -  nen     di  -  ckonSchenkwirt      anv    „Freund-chen!" 
^^ab'  schon      öf   -    ter     sa  -  gen      hö  -  ren,dass  man  dort  sich  wie  -  der      sieht,        a   -  ber 


*^ 


"  P   fi  iM^  p   I M   P    P    I  '^   ^  -J'  f    N       P  '^' 


l.auch  zur    Hei-math      wie  -  der,   fand     ich         al  -  les     öd      und         leer.  Ja, 

2.rief    er,  „nicht    so         ei  -    lig,    seid      so         gut     und  konmit  her    -     an!  Gelt,    Ihr 

3.Nie-mand  kann's  be   -   schwö-ren,  kei    -  ner      weiss, was   dort      ge    -    schiebt.        Wenn   es 


1.  nur   noch    eins     am         Le  -  ben,  das    sollt  ei    -    ne      FVea  -    de  ge  -  ben,das_  sollt 

2.wisst,  wo  -  von      ich        spre-che,  zahTt   mir        jetzt    die    sdiuld' -  ge  Ze  -  che, zahlt  mir 

3.  fest    und      si  -   eher      stän-de,    dass    man  da     sich    wie    -    der         fän-de,  dass  man 


U.  E.  544. 


17D 


1 .  ei  -  ne_  Freu  -  de 
2 jetzt  die_  schuld- ge 
3.  da      sich    wie  -  der 


ge  -  ben!  0  wie 
Ze  -  che!"  Das  war 
fän  -  de,    war'    in 


süss     und      0 
mir,      ich    moss 
je    -    nen    lieh 


wie  schön 
ge  -  stelm, 
tefi        Holm 


war  ein 
gar  kein 
wohl    das 


** 


ad  Hb. 


p  cjf  :;  ir     cju-i^'  i'  eJü-'^     ^'U' 


1.  sei  -  ches  Wie  -  der  -  sehn! 
S.freu  -  dig  Wie  -  der  -  sehn, 
äÄJhön- ste    Wie -der  -    sehn. 


0_    wie     süss    nnd      o wie     schön 

gar    kein   frea  -  dig      Wie  -  der  -  s«lin, 
war'   in        je   -  nen      lich'^  ten      Hölin 


TTTl  r3^ 


Ä 


® 


tt 


^ 


war  ein_ 
gar  kein. 
wohl    das_ 


coUax 


^m 


^     ff     y   =  P     y 


(er  wendet  sich  nach  rechts  zum  Abgang;  da  kommt  ihm  Hans  entgegen.) 


1.  sol  -  chesWle-der  -  selm! 
2.fren-dig  Wle-dcr-  sehn! 
3.schön«te  Wie-der-  sehn! 


Fünfter  AuffritL 


Hans  (zurückdeutend).  St!  St! 
Veir.  Was  gibts? 
Hans.  Nicht  so  laat! 
Veit  Warum  denn  nicht? 
Hans.  Der  Ritter  und  das  Fräulein- 
Veit'.  Die  sind  ja  auf  der  Jagd. 
Hans.  Denken  nicht  dran. 


Veit.  Also  zurückgeblieben? 
Hans.   Freilich,  sie  kommen  hierher.  Das  sind  sau- 
bere Geschichten. 
Veir.  Was  denn? 

Hans.  Rlacht  nur,  dass  wir  fortkommen.  -    ,.     .     , 
.        '  (Im  Abgehen.) 

Veit.   So  sagt  doch  nur_ 

Hans.    Unterwegs,  unterwegs.  (Beide  abO 
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Sechsfer  Auffnl-t. 
N9  15.  DUETT  UND  FINALE. 


Afriiaio       (Berlha'iia  um!  Hugo  kommen  vou 


in       dir    nur   ist  mein     Le     -      ben.  in       dir    nur  ist  mein      Le 


ben!  Ber      -      thal  -  da.  wer  -    de  mein!        Ber    -        -    thal 


-     da,wer  -  de 


1     V. 


181 


un  poco  riten. 


a  fempo 

^erhalda. 


mein,     wer -de  mein,     wer -de  mein!  Lass  mich    zu   -     rü     -      -       -    cke       keh      -      ren 
jin  poco  riten. 

t^C'ar. 


a  tempo 


"  K      r  m^  ^  -j-id  \^^    itJ  r  ^^S 


darf,  nicht  darf    ich   dir  ^ge  -  wäh     -    ren,  nicht   darf    ich  dir     ge   -    wäh 


itr  f  1*^  fT  f 


'^^^11  tff^lft 


r  h^-r 


crriffli^ 


S 


Hugo. 


f      r  M^!:rlr^r^rir  r-  um 


Se 


lig  -  keit!  Du   darfstnicht,  du    darfstnicht?  So  mag  das 


„^v.o.  ?*•      ys,r. 


i 


fte 


fe 


ai 


« 


W 


fc 


r.E.r,44. 


Aü 


sser-ste    ge  -  srhe-hen!  Ich     bre   -    ehe  je    -     ne  Ket  -  tc,  dio 


mich  iimschlun  -  gen  hält.  Dein  Weib wilLsl  du    ver  -  sto     -      ssen,  das      dich     so  glück -lieh 


macht 


das    dich     so  glück-lich    macht?  Sie     hat     mich  nur        ge-blen    -     det  durch 


i  r  \i  r   i  T  \i  ^  i 


A  ii  dolre 

j^iif-  ?r  pi'i-     ^1^     rirrJ  Jir   rr fr  rr 


bö  -  sen  Zau  -  bers  Macht!  Nur     du,  du     bist  für  mich  ge  -  ho    -    ren,du    bist  fürmich  ge 


schlan  -  gen  nur   kann  ich  glüoklich     sein 


von    dei  -  neniArm  um  -   schlnn  -  gen  nur 

Ctar.  I  ^^  I  ,  m.FI. 


bald  ist  der  Then-  re_     mein,  bald ist  das  Ziel    er     -     run  -  gen,     ja_    bald 


ü  E.  r,44. 


I 

ülfffl 


J^l  dcrThea  -    re    mein,  bald — __    istdas  Ziel,  er     -       run  -  gen,     ja _  bald 


i^^Arw-i^ 

pn..Räss« 



1 

— fi^~W= 

t-7T7^ 

^= 

Va          'm 

U 

4«c 

*W^ 

N 

fe 

ffl- 

m^ 

U.  E.  544. 
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l    -     ri^J^^IrfpPPPPir  JrJ^JHp|p'pr?pg''Pf'r 


atempo 


Regt  ihrench  auch,  Gesel-len  in  den  Fluthen?  Ilirwagi,zu    mahnen  mich  anmei-ne  Pflicht? 


^'^n  1^  ^  i^^i  \^^ 


\''üyj  lg  ^  \^^   \^^  imn 


^  j  r  r  n^r    urtt^    nv  r  r.^rfr    ^t\-    jg 


Du  theu-rer      0      -      heim ,      nah  dich    mir,  ich  steh  dir    Re    -     de! 


Siehraich 


Berthalda    (Hugo  ängstlich  umklammernd). 


t  .fpT  "P 


^ 


^^ 


u 


Ofrev-le    nicht  1 


0    frev  -  le  nicht! 


^ 


hier!  Er-  schein! 


Er-  schein"! 


I 


Die  Wassergeister  (wie  früher). 

Snpr.AH.         „f 


^eE 


1^ 


Chor. 


den  -  kedei-ner 


^^ 


3 


Hugo. 


Berthalda^ Hugo,  fif.^^^' 


186 


m 


Von     (iei  -  nemArm    nm  -  srhlun-gen  nur    kann  ich  £;liirk-lich 

-• F^ 


r     ^j  ir  r  r;ir  pr  r  iffcrrrg 


wah 
a  tnnpn 


ren.  Von     dei  -  nemAi^n«    nm  -  schlan-gen  nur   kann  ich  glnck-lich 


sein, von    dei  -  nemArm    um  -  sfhlun-  gon  nur  kann  ich  plück-lich     sein 


Ui 


fh  r    rJir  ?'  rrir- ?'  r  ir  r 


^ 


sein,. 


von    dei -nemArm    um  -  schlun-  gen   nur  kann  ich glück-lich    sein. 

Mol. . 


C.E.'ili. 


istdasZiel  er  -    nm-gen,  ja  bald     ist        derTheu-  re  mein,        bald ist  das  Ziel    er 


^_ —  istdasZiel  er  -  run-gen,  ja  bald     ist       die  Thetf-  re  mein.        bald istdas  Ziel    er 


ran -gen,  ja  bald     ist      derTheu-  re  mein,  bald  bist  du_  mein 


nm  -  gen,  ja  bald     ist     die  Theu  -  re  mein. 


bald  bist  dn. 


bald  bist  da_  mein. 


.^M--  hJ7^^/ni-^.^^i-jj]^h-^Jia 


'>■%  j  i 


j^  J^  Ijrf^ 


M 


^m 


^r  ir  r  n  \^  i 


Lr  ^  -    ir 


bald,_ 


bald        bist    dn.      Theo  -     rer,_        mein!  (Sip  halten  sich 

umschlungen.) 


r  ir    r 


^^ 


bist  dn_  mein, bald, bald         bist    du.     Theu    -      re, mein! 


Siebenfer  Auftritt. 

(Undine  erscheint  hinten  und  bleibt  erbebend  stehen.)  ReCit.Und'ne- 


BerThalda. 


Was  seh  ich!  Ün-di-ne! 

Hugc 
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Mand 


nicht  längerkann  be-steJien  un-serBund!  0  Gott, was  hör  Ich! 


Verstossenwillst  du 


mich?  0  den-lcedoch  zu -rück  an      unser  stil-les  Gluck,  o      denk    zu -rück 


an  je-ne  sel-gen    Stun-den,  an  jenesel-gen  Stun-den,wo  ich  dir     Al-leswanwo  ich  dir 


r.F..r,.M. 
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Berfhalda. 


Allegro. 

Hugo  (zu  BcHhalda).  (zu  Undine). 


Bleib! 


Thu',     was  ich  dir  ge  -   hei-ssen!   Nichts  hab  ich  mehr        mit  Kj[>-bol-den  ge 


m 


^^ 


I^H 


i 


4^ 


A  A  * 


^a 


'tf]!j  un 


^M 


' 


s 


Undine. 


:.E.  544. 


*■'     yy(Das  Mondlichl  verschwindet,  der  Himmel  verdankeM  sich;  entfernte  Blitze-,  der  See  wopt;  drohende,  bleiche  Gesirhter  (au- 
•V    rhen  auh  den  Wellen  und  blicken  durch  das  Laub  der  Bäume.  Die  Fenster  der  Burg  erscheinen  hell  erleuchtet.) 
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Vi_^Alla  breve.*^ 

Berfhalda. 


Was     fül  -  let  die      See-le   so    plötz -lieh  mit     Grauen?  Mein    Inn-res  er  -    be  -  bet,wa8 


Undine. 


t  mei-ne      See-leEnt-  se-tzenand    Grauen! Mein    Inn-res  er  -   be  -  bet,was 


.  Was     fül- let  die     See-le   so    plötz-lichmit     Grauen? Mein    Inn-res  er  -   be  -  l)et,was 

'''"^AUabreve. 


\-\  JiJjJujji'ri^iiJiiiJr/ri^iJ^j  uJ^nr  V£ 


muss  ich  er-schau-en!Soll  Ren  mich  er-  fas-sen,    den  Theu-ren   ich     las-sen,    da    finst'-   re  Ge- 


S 


JJ  J  J  ÜJ  J  J  IJ  J  J  IJ  IhJ  LI  J  J  liJ  J^'x  M    ^ 


muss  ich  er- schau-en!  Und  doch,zwarver- las-sen,  kann    ich    ihn  nicht  has-sen,    da    finst  -  re  Ge- 


muss  ich  er- schau-en! Soll  Reu  mich  er-  fas-sen,    die    Theu-re    ich    las-sen?  Ihr  finst'  -  renGe- 


hT  r  nr  r  riT  r  rir  r  n       ir  ^r 


wal  -  ten,ge-  spenst'-ge  Ge-stal  -  ten  Ver- der  -  ben  ihm    dröhn. 


A  iJ    J  J  I J    J  J  iJ    J  J  LI    J^ 


^ 


Ver  -  der 
o 


i 


wal  -  ten.ge- spenst'-ge  Ge-stal  -  ten  Ver- der  -  ben  ihm    dröhn, 

Vß     .. ^-^ »Jzi 


Ver  -  der 


wal  -  ten,ge- spenst- gen  Ge-stal  -  ten,  ich  lach'     eu'-rem     Drolin,- 


*)  Dieses  in  der  Manusrript-Partitur  nicht  enthaltene  Terzett  i.Vi-bi>— de  [Seile  194})  N^ird  bei  den  Auffiihrunnen  der  Oper  ge- 
wöhnlich weggelassen.  V..  E.  541. 


ben,  Ver  -        -     der  -         -  -         -  ben    ihm    dröhn? 


-    ben,  Ver  -        -     H^r^         .         .         -  -^     -  ben    ihm    dröhn! 


fül-letdie     See  -  le   so   plötz  -  lieh  mit    Grau-en?mein    Inn-res  er  -   be  -  bet,was   mass    ich  er 


•"  See -le,  was      fül -lel  die     See  -  le  so    plötz -lieh  mit     Grauen?Mein     Inn-res  er  -  be  -  bet.was 


Graun!  Mein  Inn    -  -    res       er     -      be  -  bet,mein     Inn-res  er  -   be  -  bet,was 
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h't  n  ir>rrir^rrrinrj|-ri°    ^^  ^  i^    if 


Then-ren  ich     las-sen,  da     finst-re    Ge  -  wal  -  ten  Ver- der     -     ben   ihm  droKn, 

P 


n  f^  r  r  I  ['  r  r  I  f  r  r  i  r^  ^  ^  i "  r  i^°    i  j  j  i  j  ^  ^  r 


ich    ihn  nicht  has-sen,  da    finst'- re   Ge  -  wal  -  ten  Ver- der    -      ben   ihm    dröhn,  da 


^  tm • j„i.       1 „ on ri_«*'  _-_  n„     „(„i        +„_ 


r  nr    ^r 


Theu-re   ich     las-sen? Ihr    finst- ren  Ge  -  sl al  -  ten,  ich  lach'  etf-rem    DroKn,         ihr 


finst-re    Ge  -  wal  -ten  Ver-  der    -      ben    ilim    dröhn,     da     finst-re  Ge  -  wal-ten  Ver- 


Ver  -  der    -      ben    ihm    dröhn,    da     finst-re  Ge -wal- ten  Ver- 


finst -ren   Ge  -  wal  -  ten,  ich    lach  en-rem    Drohn,    ihr    finst-renGe -wal-ten,ich 


:?i^ 


r.  E. :.' 


der-bcuilim  dröhn,        du    finst'- re  Ge  -  wul-lfuVer  -    der  -  ben  ilim  dröhn,  Ver- der  -  ben  ihm 


der-beu  ihradfoh'n,        du    finst'-re  Ge  -   wuHenVer  -  der-  beu  ihm  dröhn,  Ver- der-  ben  ihm 


fe"j  V  r  I  [^   ?-r I  r>i!r  r  1^-^  ^  ■  I J  y  r  i  f  j r  i ^  fj. 


lach    euH'em Drohn,       ihr    finst-ren   Ge  -  wai-ten,ich     lach      eulrem  Drohn,  ich    lacli     euerem 


m 


i 


-def 

L'iötesso  terapo. 


tir  hu' 


ben 


ihm  droh'n? 


|.'l,    ||o'  \j»      t|(g       |(^  f^ 


ben 


ihm  dröhn! 


"f 


^^ 


rem  Drohn! 


T.'istesso  tempo 
de-0-^- 


(Hugo  stüsst  Undinc,  die  ihn.  flehend  zuriickhal - 
tcnwill.wiedßrholt  zurück  und  zieht  Berthalda  nach 
hinten  mit  sich  fort.  Küdlich  sink f  l'ndine  Ix-sinniings- 
■      u  Hoden. 


U.  K.    )  I , 


lyö 


sergeister  in  schilfgezierten  Gewändern  steigen  aus  dem  Wasser  empor,  treten  heran  ^; 
uu(J  gruppieren  sich  theilnehmiMTium  Undine .) 


Recit. 

Kühleborn , 


Achter  Aufrrirr. 


v.u.  a.Bä8»e. 


-y-U'  -  rp  p^F  I  r  ypiiJ^  f!  p  p  iiiJ  J  j  r  I '  '^  ^  '^^ 


Nun  ista  voll-bracht!     DukehrstzurHeimatli  wie-dor;     hier      o  -  ben  dir  der  Friedeunieht  er  • 


blüht. 


Moderato. 


Ich  wollt' er  -  fah-ren,       um  wie  viel   bes-ser  deon  die  We-sen  sind. 
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hüt-te      und  sandte    dich  dahin.Mein  theu'-res  Kind,      vergieb!     und  magst  du  mich  auch  grau- eam 


wähnen,    ich  bin  es  nicht,  ich  bin  es  nicht!   0      trockne,trockne  dei    -     ne      Thrä 


Sopr.,Alt. 
Ten-Bass, 


Die  Wassergeister.  Bei  den 


m 


pp\ 


ML4 


Dei-  nen . 


^    "pir  r^ 


m 


Kühlebom  (mit  den  Bässen). 


)^ 


^J'  i'  J'^T  r  I  ^p  P  K  P  P I  r  r  ^'  J'''^'  i|J  i  J  ^^ 


( mit  verzweif  lungs  ■ 
voller  Kraft.) 


nicht,wie  Liebes-lei-den        und  Lie-bes-freuden  so    gleich  sich,  so  verschwi-stert  sind!     Er  kann,    er 

Str. 


kann das  Band  nicht       tren-nen,      das  uns'-re        See-  len  einst     ver  -  eint! 


#        ■ 


m 


^^ 


^ 


w 


SE 


^ 


P 


ta 


u.  E.  ;>ii. 


Maestoso 


Kühleborn    Cauf  die  erleuchteten  Fenster  der  Burg  zeigend) 
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Undine    (thränenvoU  Linbllckend), 


seheint!  So  ist  es       wahr?        0   du  mein  Lieb-ling,         o    du  mein  Lieb-ling,  fahr' hin, 


Kühleborn.  Andante  affannato. 


Seh  -    nen  ist  nun  ge  -  stillt, o  kehr'  zu  -  rück! baldflie-ssen  mil  -     der   dei-ne 


U.ß.  ö'*4. 


U.  E.  644. 
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stillt; ich     kehr' zu  -  rück;— doch  nie  ver-  sie       -       gen  mei-ne  Thrä-nen,dochniever-. 


sie      -        gen     mei  -  ne    Thrä  -   nen,  denn   oh  -  ne         ihn 


lacht  mir  kein 


U.  R   a44. 
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$^ 

m 1 

^ 

M^^ 

iTrTTFB^ 

5'  '  ^  L-fc- 

H 

j^^^ 

H 

LJ-J 

^|__j — U  1  ^ —      '— -^ — 

Km- 

—^1  1  ,^^1  1  . 
W  LJ  W  M 

tfSrt 

§i 

AlKü£lli 

!UMUJ 

U.  E.  &h4. 
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U.  E.  544. 
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P 


py  PP     y  j^    y  I  Cy  pp  y  /   r 


•^  ^rück! 


(Kühleborn,  Undine  und  die  Wassergeister  vprsinken  langsam  in  dii; 
Wassertiefe;  die  Wellen  leuchten  im  hellen    Silbcrglanze  des   Vollmondes. 
der  auch  die  Burg  mit  seinem  Licht  übergiesst.  Schwäne  ziehen  überden  See.) 


^^W  CrTrrm 


?=^ 


rück! 


U.  E.  Ö44. 
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rtr^ 

p — ^ — 

■L 

:  r  M 

1. 

i^TTr  f  f  1 

^ 

^^^ 

^ 

LI    1    1  -^"^ = — 

'  Hk  effli 

M 

sQs-Säe  - 

Si 

grugnjgnj  i 

II.  E.  ö\'i. 


Ende  des  dritten  Aufzugöt. 
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V/lERTER    AurZUQ. 


Der   Hof  der   Furg    Ringstetten,  deren  Fenster  hell  erleuchtet  siud.     Rechts  seitwärts  das  Portal  zum  la- 
neru  der  Burg;  diesem  gegenüber  ein  Theil  des  Gartens  mit  einer   Laube.    In   der  Mitte  des  Hofes  ein  mit  einem 
grossen  Steine   bedeckter  Brunnen.    Es  ist  Nacht. 

N9  16.  ENTR'ACTE,  RECITATIW  UND  ARIE. 


Largo 


KLAVIER. 


KaK,Püs..feä8«e.  l'str 


/ 


±^\ 

Jr^r 

1  fq^rCTi 

''Pf* 

#        Cr. 

-■">  «^ppP 

P 

crr  ü 

Ü=^ 
/* 

TTtcr 

iijj  > 

w 

i 

t — ä — ' 

-^i ^ 

7?- 

^  li  ^ 

tß.  An  Stelle  von  N9  l(i  wird  an  den  meisten  Bühnen  lutrüductiotl  und  Arie  des  Hu^o  von  Viliceuz  Lacluier  („Wie  ein  Gespeost 

\Trfolirft..'.v  «Is  Einlage  gesctzi. 

*  V>niii<»rr»>ifphk'u  lu  der  Manusnipt-Parfitur  IH  Takte.         U.  R.  »"»'i'i. 


Allegro. 
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P     (Vorhang  auf  I)  (Aus  dem  Schlosse  ertönt  Jubel 


^,ijLi'iirri 


Erster  Auftrirr. 

Hugo     (reich  gekleidet,  ruht  schlafend,  aber  von  unruhigen  Träumen  gequält,  in  der  Laube). 


20Ö 


bringen'.'    ,Nofli  liebt  er  inidi,sosprachsie  un-ter  Thranpii, , noch     liebt   er  mich?    undschaiit' zu  mir  hin- 


auf.      Dmh  Külv-lebom,er-grimmend,theiltdie  Wo-gen,  und  schäumend  thürmet    WeHe  sich  auf 


U.K.  '.11. 
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Wel-le,      ge  -  apenst' -  ge  blei-che    SchaUeu  tauchen  auf,        aus-stre-ckendfeuch-te  Ar-me  nur  nach 


Andantino. 


i^Vi!  l  y     i  y     r^^ 


und      sü  -  sser 


Recit. 


*J  Snhwft         -  nen  _   saiiß-  tönt        mir        ins;  Ohr.         Un-di_np  nff-npi 


Schwa       -        neu  -  saug 


tönt      mir       ins  Ohr,        Un-di-ne  öff-net 


i'"Lu  LlJ'  ^  ir 


U.  E.  544. 
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Larghetto 


auf    -     ge  -  gangen,  als  sie,  den  Kranz  im      Lo  -  cken  -  haar,   der   Unschuld  Li    -    lien 


0         warum wai-dst  du  ni(4it  ge  -  bo-ren     mir      gleich         an         We      -      sen 

j, Fl. 


"Pd -_an      Sinn!    Denn  seit  ich  dich,    ja  dich  ver  -  lo-ren,  ir.t    mei-nes    Her-zens  Ruh'     da- 

CUr r  Fl. 
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Neu  -     e       auch         ver-bunden,        leuchtet  nur  fern  der    Lie-be      Glück;  was  ich  für 


ggf 


^'^'itl>ir  i^iMf^ 


r      y 


sie  so     heiss  em -pfunden,       bringt    kei-ne       E      -      wig-keit_  zu -rück.  Är"^" 


,1.1,    ^  i) 


Ä 


S 


m 


^ 


^ 


* 


.|{ 


^ 


& 


'>^''i^hC  c  e 


i 


i 


^*i 


« 


s 


mi 


m 


^^  ^  \^ 


IF  P   ^  1^— ^ 


<  I  ^  • 


^ 


Was  ich       für       sie  em  -  pTuiiJen,  ^_bi'ingt  kei  -  ne        E       ^^        wig 


Was  regt    so  mäoli-tig  die  Er    -     in  -   iierung?     Er-fasst  mich  Furcht  vor  je-ner  bö-sen 


^'-1^^^     i 


^!>„^*'t3      > 


f^r  y  ?  r  ^fT^y  ^?  f?  ^r  i  p}  \r  ^-jub  f.  ^p  [? 


Macht?     Er-zit- terst  du? 


Auf,    Hu-go,        sei    ein      Mann!     Lass' nicht  von  toi -lern 


^#  ^  F  p    f  m 


Gei    -    ster-spuk  dich      schre-cken,       so    lan- ge      Kraft   in    dei-nen  Seh  -  nen 


Allcgro  non  troppo 


*)  Hier  «srhliesst  dio  Arie  N"  Iß  in  der  Manuscript- Partitur  und  fol^t  die  Prosa  (z^t^iter  Auftritt)  auf  Seite  214. 

U.E.    j^l. 


j-^FjT^jT^I.PT.Fr.FrrTl.rr.rrLjrgi 


Nur     sie,     die  al-le  Rei-ze  schmücken,       die     Ho  -  he, Herrliche  al- lein. 


U.E.   544. 
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thal    -   da  nur  kann  mich  be  -  elü  -  cken,  Ge  -   fiihr-tin  mir  durchs  Le-ben     sein,  ja,  G( 


J  J'J  i^J 


^^ 


m  r'r 


^^ 


U.E.   514. 
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M  p  M  ir  [^^ 


^^ 


de,  dio    al  -  le     Rei-ze     schmü-cken,  die  Ho       -       he,  Herr-li  -  che     al 


i* 


1.    J>j-Tr3|n 


^ 


A       « 


^ 


I 


fc^^ 


tff .  # .  ♦  .  f 


■N  ri  'I  rn  ri  r  I  r  i  r  i 


"hf^^ 


^ 


inn  mich    be  -    clii  -  cken ,  Ge 


m 


lern, 


Ber-thal-da     nur 


kann  mich    be  -    glii  -  cken,  Ge-fähr-tin 


j  r  •"^^^     F  ir  -F"..^p  ^.1^"^^-   1^.  r:^ 


mir  durchs  Le      -       ben    sein!  Ja,  spräche  selbst  die    Hol -ledrein,  mein     bleibt  sie. 


$ 


M  ir   r  ^y^ 


^^ 


Ber-thal-da      nur 


kann  mich    be  -  glü  -  cken,  Ge-führ-tin 


^^^S 


^^ 


«^  r    7  ?   f 


Mr  -M 


ff  g   ^  iT  Pf  -    Erf 


¥ 


mir  durchs  Le      -       ben    sein!  Ja,sprächeselbstdie     Hol- ledrein,  mein    bleibt    sie. 


U.E.   514. 
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i 


Mosso. 


^^^^^m 


^ 


mein,  mein   bleibt   sie,    mein   bleibt  sie,  mein,  mein   bleibt   sie,    mein  bleibt  sie. 


nifJiLLi 


ZWEITER  AUFTRITT. 

(Veit  und  Hans  kommen  von  der  linken  Seite.) 

Veih     Lasst   mich    in    Ruh"!   ich  habe  keino  Lust  mehr 

zum  Trinken.  Mir  ist  die  Kehle  wie   zugeschnürt. 
Hans     (betrunken,  mit  einem  Humpen).  Das  ist  nicht  v\-ahr! 
Veih    Was  ist  nicht  wahr? 
Hans.  Das  Euch  die  Kehle  zugeschnürt  ist. 

Veil".  Ich  sage:  wie  zugeschnürt-  vor  Ärger,  vor  Galle; 
ich  habe  nicht.s  heute,  nichts  als  Galle  gesdiluekt. 

Hans.  Das  ist  wieder  nicht  wahr!  Wir  haben  Niersteiner 
und  nicht  Galle   getrunken. 

Veih    Ach,  lass't    mich! 

Hans.  Widersprecht  mir  nicht!-  es  war  Niersteiner, 
und  das  vom  besten.  Thu't  mii*  die  Liebe,  noch  ei- 
nen S<-hluck.und  es  wird  Euch  besser  zu  Muthe! 
Ich  hab'  Euch  lieb_  ja  wahrhaftig,  ich  hab'  Euch 
lieb,  und- „im  Wein  ist  Wahrheit"- das  ist  ein 
altes.  al)er  gutes  Spri<-liwort:  also  ist  es  wahr,  dass 
ich  Euch  licl)  habe,  und  nun  müss't  Ihr  mir's  auch 
glauben.   Glaub't    Ihrs? 

Vei^.     -la  doch,   ich  glaub'  es. 

Hans.  So  ist's  recht.  Ihr  mü.ss't  mir  immer  glnuU-n, wenn 
Wh  Euch  etwas  .sage.  Vor  dreissig  'Jahren  ,  wenn 
mir  einer  ge.vsagt  hätte,  ach,  damals  hiitti^t  Ihr  midi 
kennen  mii.s.'jen;  ich  war  ein  fl<ilter_'na_ die  Reichs- 
stadt weiss   von   mir  zu     rzahlon. 


U.E.  ß-M. 
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N.17.  LIED. 


Moderato. 


Hans. 


war  in  meinen    jun-gen        Jah-ren  ein   feu-ri-ges,  ver-lieb  -  tes    Blut,   die  Preai-en  ha-ben's 


"'rrmif  f  i^S'U^fi'i^ 


>"  r  r  lap-f  JUi'f  f  n  ir  r  'r  "'p  r '^N 


wohl     er    -      fah  -    rcn,  ich    war  ein  rech- ter     Thu  -  nicht  -   gut.        Ich      rauf- te,  spiel- te, 


Vi  i  ir.JiJiJ7"^i^i.l  'i'if'iti 


gr  F  I  r^  ""ffTp  gl-l^_^  I  r  >    ^  ^ 


u.E.   S44. 
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riffn 


/^      Veif  (ihm  auf  die  Achsel  klopfend  ). 


noch. 


den  lieb' ich    noc-h ImWein  ist        Wahr-heit  nur  al  -  lein,      imWein  igt 

Fl. 


ü      SN      ^^     >    I  J 

■t      J^     d'     J'    m'      =■ 


j^  1) :)  1) 


r  I  u}  p 

ner         Teu  -  fei,  do< 


4     ^'    ^'    d 


0 


war  von  je    ein       ar  -  mer        Teu  -  fei,  doch    brav  und  ehr-lich     im    -    mer   -    dar;      viel 

I  i  ! 


^ 


ir=5 


^^=?»^ 


^ 


^ 


i    i    I    i 


^^ 


■      Ü 


i 


S 


^ 


3  J   J   J  ^ 


■l»      »     P     ft: 


»   •'      > 


7^ ?^ 


bes-seru;iencmir's  oh-  ne         Zwei  -   fcl,  wenn     ich  nicht  stets   so       blö    -  üe  war.        Ich 


knnn-tc    un-ter     Kai-scrs        FaTi "  -    nen  mir  schon  den We^zuni  Ruh- me       bah  -  nen 


U.E.   641. 
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v.|^^  f  Tr  gfi^f  J  u  i'i'iJ  ^  i'/4'^^  j'ip  ji^  h'^p^ 


sah ioh's     da-mals  noch  nicht  ein 


weil  ich  ein    E-sel,  weil  ich  ein 


f'  'JTi  JTi.Fiir 


m 


^^ 


i 


^ 


^>=ttj   p   kJ   p    U  If    IJlf      IrilJ'^^ 


Ö 


^ 


^m 


^^  Hans    (ihm  auf  dio  Achsel  klopfend  ). 

/:^    T  rTN    '-     - 


V^h^r  r  pcir^ 


M 


g-B  l^r   J^ 


^^ 


weil  ich  ein      E  -  sei!  Im  Wein  ist       Walir-heit  nur  al-lein,      imWeinist 


ma 


^ 


')--<^  I  [  Ulf  m 


Wahr-heit  nur  al  -  lein . 


Von 


Lie-be  hab' ich    nichts  er    -    fah  -  ren,  mich  stor-te    mei-ne       Bio    -    dig  -    keit.  Mir 


züm-te  man   in       frü-her'n       Jah  -  ren      ob       all-zu-grcs-ser   Drei  -  stig   -  keil.  War 


U.E.  r,vi. 


2iH 


Hans. 


mit 'nem  Mädchen     ich  al   -     lei 


ne,     und  sprach  sie  sanft:  Ich   bin   die     Dei    _    ae_ 


dumm 


neip,  du  warst    dumm,  dumm,dumm,dumm,dumm!  Im  Wein  ist 

■e^i:  */'h  ^c/v       ^  (CN 


u.E. 541. 
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Veit. 


bleLben  frei,  her     dei    -     ne        Hand!        Da    bin  ich  schüch-tern  nicht  und     blö    -     de.wenn's 


Freiheit  gilt  und     Va  _  ter  _    land!      Wie      sie  uns  ne-cken,  pres-sen,        schrau    -     ben,den 

Hans..  #.  .      h«.  ]^ 


Wie      sie  uns  ne-cken,  pres_sen,        schrau    -     ben,den 


230 


r>  r\ 


sein'.  undnichtbeim  Wei  -  ne      nur  al  -  lein,        und  nicht  beim    Wei-ne    nur 


sprich:wiesollin     sei  -  ner      To  _     ne  der  Woins»Mn, der  das  Herz         er   _    frischt?        Der 


Pe-re-atden      FaLscher- lum    -    pen,     die   Gift  uns   in  den      Humpen       pum  -    pen. 


Der  Wein 


sei rein! 


m-^Q^^ki^^&r-f U_-    If  I  J— 4=     I   V   ilJ     J     J 


Der  Wein  sei    rein! 


m  Wein  sei  Walir_heit      nur    al  _   lein,  im  Wein  sei      Wahr_heit     nur    al  _ 


g*^^^^fea^J.^--^#4^-.-fel=£^^i^£=#=^ 


Im  Wein  sei  Wahr-heit      nur    al   _   lein,  im   Weinsei      Wahr-heit     nur     al 


*^       lein! 


r\ 


^^ 


lein! 


,Psä^lHi@ 


/ 


'^Mtm 
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(Hans.  Lass'  uns  jetzt  wieder  hineingehen!  es  ist  hier  fin- 
ster und  schauerlich,  und  drinnen  ist's  hell  und  lustig. 

Veif.  Das  isfs  ja  eben,  Meister  Hans,  was  mir  die  Kehle  zu- 
schnürt; ich  kann  nicht  fröhlich  sein,  weil  ich  der  früher'n 
Zeiten  heute  mehr  als  je  gedenke.  Erinnert  IhrEucli  noch 
des  grossen  Festes,  das  der  Herr  Ritter  damals  zu  Eh- 
ren seiner  jungen  Gattin  gab? 

Hans.  Wie  sollt'  ich  nicht?  Ich  war  an  jenem  Abend  sehr  be- 
vergnügt. 

Veit.  Wie  war  doch  Alles  so  entzückt  von  ihrer  Liebens- 
würdigkeit! 

Hans.  Von  ihrer  Schönheit  — 

Veit.   Von  ihrer  Herzensgüte_ 

Hans.  Von  ihrer Wohlthätigkeit  — 

Veit.  Sie  war  das  bravste  Weib  auf  Erden. 

Hans.  Das  war  sie.  Sie  soll  leben! 

Veit  (wehmütig).  Ach!  die  lebt  nicht  mehr. 

Hans.  Das  ist  ihre  Sache.  Für  uns  soll  sie  lcben.(<'r  reicht  ihm 
den   Humpfn.)Trink't  Ihr  zuerst! 

Veit.  Es  sei!  Für  mich  bis  in  alle  Ewigkeit. 

(Troitip«t<n,  Pauken  und  Juhelruf:   „Es  lebe  das  Brautpair"  hin- 
ten im  Schloss.) 

Veit.  Ha!  das  schneidet  mir  durch  die  Seele.  Mir  wird  je  - 
der  Tropfen  zu  Gift.  Sie  musste  unterliegen,  und  diese 
Schlange  triumphierti]  Seilt,  Meister  Hans,  ich  bin  nicht 
boshaft,  aber  wüsst'  ich  ein  Mittel,  diese  Lustbarkeit  zu 
stören,  bei  Gott,ich  thät's! 

Hans.  Hähä,  da  weiss  ich  Rath.  (Er  zeigt  nachdem  Brunnen.) 
Warum  musste  der  Brunnen  hier  mit  einem  Stein  ver- 
schlossen werden? 

Veit.  Weil  der  Plagegeist  Kühleborn  in  ihm  sein  Wesen  trieb 
und  die  schöne  Brant  ewig  neckte. 

Hans.  Nun  also;  lass't  uns  den  Brunnen  wieder  off nen,dann 
geht  vielleicht  der  Teufel  los. 

Veit.  Meister  Hans,  das  ist  ein  guter  Einfall;  daraufwärt 
Ihr  nüchtern  nicht  gekommen. 

Hans.  „Im  Wein  ist  Wahrheit|'  ich  sag'es  ja. 

Veit.  An's  Werk!  Doch  werden  wir's  allein  nicht  zwingen. 
Hans,  ^gilt  den  Versuch.  Das  wird  so  einer  von  meinen^Ju- 
gendstreichen. 


I.E. -.11. 


Allegro  non  troppo. 

,„y^       (Man  hört  unter- 

/  irdisches  Getöse.) 


N?  18.  FINALE. 
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Veit  Hör't  nur,  wie  es  unten  kocht  und  braust! 


FagTujBasSF 


Hans.  Richtig, es  braust.  Ich  kann  nur  nicht  unterscheiden,  ob  das  imBrun. 


zu  hehen,  der  den  Brunnen  bedeckt).  GreiA  an!  Entweder  bin  ich  so  stark,  oder  der  Stein  ist  so  leicht. 


Pos. 


VeiK  Auch  mir  kommt  es  vor,  ah 

/js  jl — ijri  U  1 — f'H'   jJJ 

,  ob  von  unten  Jemand  hülfe. 

Hab't  Ihrgefasst?      Auf! 

^ — -i 

(sie  hehen  den  Stein  vom  Brunnen. 
Unter i  rdisches  Getöse .  •^^''^•'  entfliehen  mit  einem  Aufschrei  nach  verschiedenen  Seiten .) 


'^'^4 


(K,in  heller  Srhrin  leiilit'-t  ans  dem  Brunnen,  aus  der  eine  weissversthleierte  Cest.ih-l^ndine-aufsteigt.Sie  schwebt 


»Ig.fill. 


Allegro  moderato. 

Offene  Verwandlung:   Festlich  erleuchteter  Prunksaal  mit  grossen  Bogenfenstern  im  Hintergründe.  Eine  lange  ?'est. 


Drirrer  Aufmrr. 

Hochzeifsgäsfe,  Riffer  um)  Frauen,  Pagen  und  Edelknechfe  bilden  einzelne  Gruppen.  Beri-alda  und  Hugo  unterDinen. 
Die  Pai^en  füllen  die  Pokale.  Die  Kitter  und  Frauen  trinken  auf  das  Wohl  des  Paares.  Heitere  Stimmung  unter  Allen. 

Hugo  (blassen grosser  Aufregung,  tritt  vor).  ^ 


riilltdie  Po-  ka-le!     Fröb-lich-keit   strah-le        aus  je-dem 
Str. 


Aug',  aus  jeg-li_chem   Blick;  preisend  die      Schö-oien,  las-set    er - 


tö-nen         schaLlen-de    Lie_dervon  Lie  -  bes_glück,  schaUen-de     Lie- der  von  Lie- bes. 


22b 


U.  E.  -iM. 
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(besorgt) 


»o.-.i  /ln»r       n/^r.      nn.<  mni'iif  \A7o  o  o«  iah  H    /liA         nliltk  im»     Hni  n<^n        AATon  rrnn>7  Woo 


gaüz  darf   nen.nen      mein!         Was  stiehlt  die    Gluth        vou  dei- nen    Wan  -  gen?        Was 


Hugo, 
ist  dir,  tneurerfVeuüd?0  spricli!     Clmir  ist   wohl.     Un-nü-tzes  ßai>-s:en!uichtsist  es,  nichts;  be-ruK-g( 


l '"  L^-I   I 


^ 


jfTf^  pT'^f^ 


B= 


''■■■Tfrrrf 


I 


I 


fe 


1 


^ 


UL,LJt 


^=^ 


Fag. 


Berl-halda.  , Hugo. ^  l_l— i_— j i_i_-i_- 

il  Snrirh.fhpiilrprPrpimd'         TIn  _  nii-tzps   Rnno-pn'        O.mirisf  wohl.  hpnih'rrp  dirh.  hpriihVp 


dich!  Sprich,theu-rer Freund!       Un-nü-tzes  Bangen!      0, mir  ist  wohl,  beruh'ge  dich,  beruhge 


dich!  Füllt  die    Po-ka-le!      Fröhlich-keit  strahle         aus  je- dem  Aug', aus  jegli-chem 

.A^ 1 J. 1 . 1 l. 


U.E.  544. 


glück,  schal- len- de 


Lie-      -der     von    J.io-bes- glück 


Mein  theu-rer  Freund,      der  al-ten     Sit  -  te  muss  man  ge  -  hör     -     .sani         sich 

Fl., 


U.E.  .iv*. 


Berrhalda. 
en-ron  Hän-den  ist  die   Macht,      ihr  theu-ren     Gä-ste;doch    zu       zei-tig   dünkt  mir s.'sist  bald 


I 


k 


^ 


m 


}m 


^^ 


Hugo  (entsetzt). 


M  r  p  rifn^^ 


Berhalda. 


i^p  p  \*r    F  0: 


Mit- ternacht!   Mit-ter-nacht! 


Geliebter  Freund.      dumachstmir 


m 


Sopr. 


?   ?  .,  h  h  P    h  h  h 


i^ 


grei-fet  soplötz-lich 


ihn? 


ff 

Was  er. 


Chor. 


m 


Ten. 


S 


^^^ö 


•?    I  tfri'ri'l 


Ä 


1 


if'    ^u 


^^^^^B 


^ 


Hugo  (für  sich) 


A     iL nuyu  '  lur  sicn>. 


bange.       Will  ein  Traum,      ein      thöricht  eit-lerTraum  mich  schrecken?      Ich  bin  ein  Mann,     ichbinein 


SP 


^ 


^^ 


n^fFt 


m 


i 


iF=ü 


tt»w 


Ul^    VI 


Berrhalda(zu  den 

Gästen). 


ii  r   ^  H  r  ^i^i  r  ^  '^ 


j^ 


.Mann; 


nichts     soU  mich   beu  -  gen 

Sopr.      P 


Weiht  euch  der 
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(zu  Hugo) 


Hugo. 


Meoo  mosso. 
Tempo  di  Menuetto. 

(Die  Gesellschaft  ergreift  FUckeln  und  stellt  sich  paarweLse  zum  Tknze.) 


^^ 


r  \    f  I  r  M  r=»>=p- 


(Der  Taaz  beginnt.) 


beginnt  die  Thurmuhr  in  gemessenen  Z\>ischenpausen  in  dumpfen  Tönen  «2r\völf"zu  schlagen.) 

1»  r  ^  *lJkE-      ß. 
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I 


Hugo  (erbebt  beim  ersten  Schlage). 


Berfhalda  (Hugo  zuflüsternd). 


r  M^  n  r...^ 


^^^^^^ 


a!  es  schlägt 


Mit-ter-nacht! 


as-se  dich, 


sei  ein  Mann! 


tHugo.                                                                                      Berfhalda. 
Ifx_„*    J..      ..;„u*  .•'_  Jlc*: L J„_      rpj„         i-«»        i?_    ^i  r^t  i»r„i „:„, 


Hörst  du   nicht 


je-neStim-menaus  der    Tie  -  fe?    Er-grei-fet      Wahn    -     sinn  dich? 


iT  fffr 


^m 


ftf 

rrr  i 


^rf 


s 


Hugo 


Andante. 


Vierfer  Auftrifh 

(Bei  dem  letzten  Schlag  „zwölf"  fürchterlicher  Donnerschlag,  alle  Lichter  verloschen, 
Sturmwind  von  aussen,  allgemeiner  Schreckensruf  der  Anwesenden.  Ein  bläulicherLicht- 


^ 


nnin  ninm 


^^ 


Ti  ^innjjij  j 


i 


schein  leuchtet  von  der  rechten  Seite,  von  welcher  Undine  verschleiert  nach  der  Mitte  des  Saales  schrcitend,auftritt.) 

^^  -  .  I 

■1 2#L^^ , 


=M^ 


* 


* 


N 


H  ?  iii  / 


-=^f^ 


^ 


^^^si 


^^^m 


^-143-^ 


2S2 


Uli  poco  piü  moto. 

Hugo  (welcher  links  im  Vordergrunde  steht). 


Hainuu  er- kenn'ich>   mein  Traum  wird  wahr!  Du  kommst  zu    rich-ten,       nimm  mich 


ad  IIb. 


"p'^'  f  i  ^pp'pi  TT^rpi^r  r  'P  piipirp'r  pi"-^ 


(Undinc  schlägt 
den  Schleier  zurückJ 


ö 


i 


fc=5 


hin!  Dochlass'nochein-mal,eh'ich  ster-be,     dein  lieb4ich  An-gesicht mich schaun!  0  holdes 

FI 


m 


^ 


^^ 


? 


Ä^ 


^ 


'^itiyi'jjj 


coUcTvoce 


m 


T      y 


^i 


a 


Pa«. 


^^''i>  p  p"p  Ff 'TIP  rtriTP  J)J'iiJ^^Bhp-9i;'J'r^ 

*  Bild,  das  mich  so  hoch  be  -  glück-te,    noch     ein-mal  gön-ne  mir  die      Se-Iig-keit,dich  lieJbend  zu  uu 


*  Bild,  das  mich  so  hoch  be  -  glück-te,    noch     ein-mal  gön-ne  mir  die      Se-Iig-keit,dich  lieJbend  zu  um- 


sinkt betäubt  zu  üiron  Küssen  nieder.)  .„  Rapidamente. 

lUnter  einem  z^veiten  Domierschlaice  versinken  Hugo  und  UndineJ 


U.E.  .V»4. 
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(Durch  (liewm  Sturm  geöffneten  Riister  gewahrt  man  Blitze  und  vernimmt  das  Toben  der  Wellen.) 
IJ  f^ Sopr.    I 


U.E.  r>44. 
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(Üie  Gesellschaft  entflieht  nach  allen  Seiten  hin.  Die  Fluthen  dringen  mächtig;  nach  vorne,  die  Trümmer  des   unter 


u.  E.  ;,v». 


li.f^f-^^: 

IrfirrfipC, 

1  f'             -. 

"ü  ff  fr  fr 

^^'  ^  [US 

^         Str.  u.  Bl. 

*■     Ld     *.d     u^r^ 

^  t>   1   T   ^^ 

^i4==l==l- 

^^itaJ^ij''ij'^' 

N>v7ij-^ij-^ 

LfffFi^iFffffFffif  PfffiMfff^^flf 


f 


tf.'j>-,i'U'^'irjjirijiiiJi 


(Die  Fluthen  erhellen  sich  nach  und  nach. 
Der  Krystallpalast  des  Wasserfürsten  mit 

♦aä    m.±ß. 


funkelnden  Steinen.  Muscheln  und  Zierrath  erscheint.  .Auf  einem  aus  dem  Wasser  rascenden  f-eisen  befindet  sich  Küh- 
leborn ihm  zu  beiden  Seiten  knieendHugo  und  Undin  eAVn^sergeister  zeigen  sich  überall  um  Kühleborn  in  Gruppen.) 


wirkt. DorhschuldlosliUdie  Ar-me,    drum  mö-ge  Gna-de  wallen!  Um    ih-retwillen        soll  dir  verzie-hen 

Str 


Andante.      <^ ,   - 


Vernehmts,ihrSeeIen-vollen,dieihrunsrer  spottet!    so       rächen  sich  die  Seelen  -  lo-sei 


'^JfüÄf'''*'  ^^^  ^^  ^^^'' '"  '^^'^  Manuscript-Partitur  einen  anderen  Schluss,  der  diesem  Clavierauszuge  auf 


Seite  24Q  aa- 


U.  K.  v,/,. 
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Allegro. 


(sie  umschlingen  sich  gegenseitig) 


Kaum  kann  ich's 


|,¥tf  c?j'pi3jjiJ  rprrf>ic'ri7^JJii'  J'  ^'.^  r  ^ 


Le-ben  bin  ich  er  -  waclit,   za  neu-em      Le-ben  bin  ich  er  -  wacht!Kaum  kann  ich's  tra  -   gen. 


tra  -  gen,         kaum  kann  ich's  tra-gen,  was  mich  so  glück-lich,so  glück-lich,  so    se-lig  macht,  was 


u.E.  r>M. 
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a  tempo 


mich  so  se  -  lig  macht,  was  mich  so       se  -        -   lig      macht,  was  mich  so       se   -         -    lig 


mich  so  se   -  Ilg  macht,  was  mich  so       se    -    lig  macht,was  mich  so      se    -    lig 


P 


£ 


# 


S 


macht,  was  mich  so       froh,  so 


lig    macht! 


macht,  was  mich  so      froh,  so 


lig    macht! 


A   ♦*  Ü.i 

^•i 

FF= 

1  ff  fH 

t  p 

«r'tt^F-: 

L=£ül= 

11    r 

lLlEIELj 

=^T% 

— . ' — j 

— ^.    ^ 

^^^ 

■y — Eü 

1    , 

ff  (ff 

f  f 

-&^ 1 

^2»^ 

^.^ — - 

> 

bi/tf  r    ]  i 

r^  r3 

rprrrri 

^W 

=pfc^ 

Ende  der  Oper- 


240  ZWEITER  SCHLÜ5S 

(aus  der  Manuscript -Partitur.) 
Tempo  precedente^sopr 
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(ilUclcTl—       denn  wo      Gram im  Her-zen     wohut, 

cresc.  ^^-— 


nim-mer  wie-der  Frie     -     de 
dim. 


r-~  r  ^  J  J^i  J^J  p  r  p  i  r 

Glück, denn  wo      Gram im  Her-zen    wi 


F"r  Mf  Pf   r'ig 


Glück, denn  wo      Gram im  Her-zen    wohnt,. 

cresc.  


lüm-mer  wie-der  Frie     -     de 
dim. 


'yH\  J:_J  ^r  rir-"'r  F  r  pir  r  p  r  nr  rr'-l 


nim-mer  wie-der  Frie     -     de 
dir 


Glück, denn  wo      Gram —      im  Her-zen    wohnt,. 

cresc. 


thront 


denn  wo   Gram  woh-net,  nim-mer  wie  -  der  Frie-de 


'y-H\  J  ^j  ^{  r  I?  u  T  p  pip-^  pr  Fir  *:  ^^ 


thront, 


denn  wo     Gram woh-net,  nim-mer  wie- der  Frie-de 

dim. 


242 


AUegro  jubiloso.         y 


U.  E.  .V44. 


